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Der Bezirksvorſtand vertagt
An die Parteigenoſſen!

Am Sonntag, den 7. Oktober, ſollten Unterbezirkskonferenzen
für die Unterbezirke Jerichow 1 und 2, Oſchersle ben und Wol
mirſtedt ſtättfinden. Dieſe Konferenzen ſollten ſich mit den bevor
ſtehenden Kommunalwahlen beſchäftigen. Die Verhandlungen des
Landtages geben bis zur Stunde keine Sicherheit, daß die Kom
munalwahlen ſchon am 2. Dezember ſtattfinden, vielmehr muß mit
der Möglichkeit der Vertagung aller Kommunalwahlen bis zur
Mitte des nächſten Jahres gerechnet werden. Unter dieſen Umſtän
den hat der Bezirksvorſtand beſchloſſen, vorläufig
die Konferenzen für Jerichow 1 und 2, Oſchersleben
e und Wolmirſtedt abzuſagen
Da Anfang des nächſten Jahres mit Rückſicht auf den fälligen Be
zirksparteitag ſowieſo Unterbezirkskonferenzen ſind, und alle
Unterbezirke tagen müſſen, kann die Frage der Kommunalwahlen
in dieſen Konferenzen noch beſprochen werden.
Sollten die Verhandlungen des Preußiſchen Landtages ergeben
daß die Wahlen doch am Dezember 1928 ſtattfinden, ſo müſſen

die Konferenzen der drei
ſtattfinden.

h Der Bezirksvorſtan d.
S J. A. Guſtav Ferl.

Der Bezirksvorſtand erläßt dieſe Mitteilung weil er mit ziem
licher Sicherheit darauf rechnet, daß die heutige Landtagsſitzung,
die den Wahltermin für die Kommunglwahlen feſtſetzen ſoll, ſich
der Entſcheidung des Gemeindeausſchuſſes auf Verlegung der
Wahlen bis zum nächſten Jahre anſchließen wird. Jn dem Falle
gelten natürlich auch die Unterbezirkskonferenzen von Halber
ſtadt und Quedlinburg als verlegt. Es iſt zwecklos einen
Wahlkampf zu eröffnen, deſſen Termin vielleicht noch in weiter
Ferne liegt.
d Nach dem Beſchluſſe des Gemeindeausſchuſſes des preuß ſchen

Landtages handelt es ſich um eine Rückverlegung von 34 Jahr.
Nach der Vorlage des preußiſchen Staats miniſteriums ſollten die

Wahlen ſpäteſtens bis 31. Degember erledigt ſein. Der Gemeinde
ausſchuß ſtellte als letzten Termin den 1 Oktober. Die Entſcheidung
des Landtagsplenums wird vorausſichtlich die Kommunalwahlen

r Frühjahr ermöglichen
Für die Gemeinden insbeſondere iſt ein ſolcher Beſchluß

von außerordentlicher Tragweite Es war in faſt allen Gemeinden
in dieſen Jahre ſchon ſchwierig, mit den aus den Jnflationswahlen
von 192 ſtammenden unklaren Mehrheiten die Etatsberatungen
zu einem befriedigenden Abſchluß zu bringen. Zahlreiche Gemein
den ſind heute n cht mit dem Etat für 1928-29 fertig. Die
Angſt vor den Wahlen
daß ſie nur die Agikation im Auge haben und auf die Bedürfniſſe
einer geſunden Es mendepolitik keine Rückſichten kennen. Das
Spiel wird ſich bei den nächſtjährigen Gemeindeetatsberatungen
verſtärkt wiederholen denn bis auf den Sanktnimmerleinstag af

Spätere Gemeindewahlen.

genannten Unterbezirke am 21. Oktober

Noch keine Konkordatsvorlage,

in bürgerlichen Parteien ſo gebannt,

die UnterbezirksKonferenzen.
ſen ſich die Wahlen nicht verſchieben. Unter dem ſtändigen Drucke
der in Ausſicht ſtehenden Wahlen wird jede praktiſche Arbeit in den
Geineinde.r unterbunden, was zum Nachteil der Gemeinden und
ihrer Bürger ausſchlogen muß.

Aber die kürgerliche Mehrheit des Landtages will es ſcheinbar
nicht anders. Und ſo müſſen wir uns damit abfinden. Wie lächer
lich töricht iſt die Agitation der Kommuniſten, die in ihrer „Tri
büne“ in Fettdruck lügen: „Ss. P. D. und bürgerliche Parteien
fürchten die Abrechnung der Wähler“, wo die Sozialdemokratie
dauernd auf Neuwahlen drängt und mit den Kommuniſten zuſam
men gegen die Verlegung geſtimmt hat.

Gemeindewahlen möglichſt bald ſtattfinden, denn die heutigen
Mehrheiten ſind in der Zeit der ſchwerſten Kriſe zuſtande gekom
men. Sie entſprechen in keiner Weiſe mehr dem tatſächlichen Wil
len des Volkes Das haben die letzten Reichstagswahlen mit aller
Deutlichkeit bewieſen

Wir werden dafür ſorgen, daß die Abrechnung mit den Dema
gogen von rechts und links im kommenden Frühjahr um ſo voll
ſtändiger wird

Amtlich wird mitgeteilt. Jn letzter Zeit ſind von verſchiedenen
Seiten Nachrichten in die Preſſe gelangt, die von einem Abſchluß der
zwiſchen dem Kultusminiſter und dem hieſigen Apoſtoliſchen Nun
tius geführten Verhandlungen und von der Fertigſtellung
einer Konkordaksvorlage wiſſen wollen. Dieſe Nach
richten ſind offenbar im Zuſammenhang mit den parlamentariſchen
Erörterungen über die Erweiterung der Preußenkoalition ent
ſtanden.

Die Preußiſche Staatsregierung hat durch den Miniſter Dr.
Becker bereits wiederholt im Landtag erklären laſſen, daß es
gerade vom Standpunkt der ſtaatlichen Intereſſen durchaus er

wünſcht ſei, das Vertragsverhältnis zwiſchen Staat und katholiſcher
Kirche gemäß den durch die Reichsverfaſſung geſchaffenen verän
derten ſtaatsrechtlichen Verhältniſſen neu zu regeln. Die hierüber
ſeit geraumer Zeit ſchwebenden Verhandlungen ſind beiderſeits
unverbindlich geführt und keineswegs abgeſchloſſen. Unter
dieſen Umſtänden hat das Preußiſche Kabinett zu der Materie noch
nicht Stellung nehmen können. Gegenüber den auf dem Schul
gebiet geäußerten beſonderen Beſorgniſſen wird ausdrücklich klärt,
daß eine Vereinbarung zwiſchen Staat und Kirche, die die Staats
hoheit auf dem Schulgebiet ein ſchränken könnte, nicht in

Frage kommt. SDie ſozialdemokratiſche Preſſe hat keinen Augenblick behauptet,
da die Verhandlungen über das Konkordat bereits abgeſchloſſen
ſind. Wir haben vielmehr darauf hingewieſen, daß die Erör
terungen ſchon ziemlich weit gediehen ſind Dabei bleibt es und

Unſere Genoſſen haben das größte Intereſſe daran, daß die

3. Jahrgang.

Das Hungerland.
Von unſerem Sonderkorreſpondenten,

Waldenburg, 4. Oktober. (Eig. Drahtb)
Aus den fruchtbaren Ebenen bei Liegnitz und Breslau zieht ſich

die Eiſenbahn puſtend und ſtöhnend in das herbſtliche Waldenbur
ger Bergland hinein Die Landwirtſchaft, die der reichen ſchleſiſchen
Ebene ihr Gepräge gibt, hört hier auf. In den Bergen drängen
ſich rußige Fabriken und unzählige Werkſtätten, ſitzen ſeit altersher
Glasinduſtrie, Kerainik und Textilgewerbe. Im Tal iſt der Berg
bau zu Hauſe. Düſter und ſtarr recken ſich ſeine Wahrzeichen
ſchwarze Fördergeſtelle, in die rußige Luft. In dieſem klaſſiſchen
Induſtriegebiet, dichter bevölkert als die Jnduſtriegegenden in
Rheinland und Weſtfalen, ſtreiken ſeit Dienstag 27 000 Bergleute-
Sie fordern eine Lohnerhöhung von 15 Prozent, die von den Berg

herren abgelehnt wird. eWir wiſſen, der niederſchleſiſche Bergbau iſt, wenn er auch die
beſte Kohle Deutſchlands fördert, nicht auf Roſen gebettet. Die
Flöze liegen, verglichen mit denen in Oberſchleſien und Weſtfalen,
äußerſt ſchlecht. Sie ſtehen unter ſtarkem Gebirgsdruck, und der
gefürchtete Staubanfall iſt bei der Kohlengewinnung äußerſt groß.
Der niederſchleſiſche Bergbau hat das ſei ohne weiteres zügege
ben gerade nach dem Krieg, nach der Zerſchlagung wichtiger Ab-
ſatzgebiete, heute doppelt ſchwer zu kämpfen. Deshalb iſt der
Kampf, der gegenwärtig im Waldenburger und Neuroder Gebiet
geführt wird vor allem wirtſchaftspolitiſch zu werten Dieſem Re
vier muß Hilfe gebracht werden, aber zuvor iſt der notleiden
den Jnduſtriebevölkerung in den ſchleſiſchen Bergen zu
helfen. Hungerland hat man dieſes Revier ſchon vor dem Kriege

genannt und Hungerland iſt dieſes Revier noch
heute. Wir haben uns in den Jahren nach dem Kriege, in den
Jahren einer fürchterlichen Wohnungsmiſere, an Wohnungsnot und
Wohnungselend gewöhnt. Wir kennen die Elendsquartiere in den
deutſchen Großſtädten, in Berlin und in den traurigen Mietskaſer
nen Rheinlands und Weſtfalens. Man iſt abgeſtumpft. Jn Wal
denbürg aber wird angeſichts der Wohnungsmiſere jeder aufs neue
und auf tiefſte erſchüttert. Hier iſt die Wohnfrage eine Lohnfrage

Blaſſe Geſichter und unterernährte Körper zeugen von beiſpielloſem
Elend Wir haben ſelbſtverſtändlich für die wirtſchaftlichen Nöte
der Induſtrie dieſes Gebietes volles Verſtändnis, aber wer bringt
angeſichts dieſes Hungerlandes den ſozialen Mut auf, dieſer not
leidenden Bergarbeiterbevölkerung die beſcheidene Löhnerhöhung

von 15 Prozent zu beſtreiten? Die Erfüllung der Bergarbeiterfor
derung iſt eine ſoziale Notwendigkeit. Sie darf keinen Tag auf ſich

warten laſſen SVor uns liegt ein ſportärztlicher Jahresbericht der Gemeinde
Waldenburg. Danach ſind 2,5 Proz. der Schuljugend tuberkulös,

30 Proz. zeigen Zeichen von Skrofuloſe, 19 Proz. haben Verkrüm
müngen der Wirbelſäule und 32 Proz. zeigen Vergrößerungen der
Schilddrüſe. Unterſucht wurden 6133 Kinder in den Volks und
1815 in den Berufsſchulen. Man hat kranken Kindern eine Auf
forderung an die Eltern ausgehändigt, ſie unverzüglich ärztlicher
Behandlung zuzuführen. Der amtliche Bericht muß aber feſt
ſtellen, daß dieſer Aufforderung in vielen Fällen nicht entſprochen

der ünterſüchten Kinder blieben ohne erſtes Frühſtück, 9 Proz. ohne
zweites Frühſtück und 6,2 Proz. konnte kein warmes Mittageſſen
gegeben werden. Auf das Vesperbrot mußten 35 Proz. verzichten.

S d i Atfamkeit t a am lake würde. Schuld daran war die wirtſchaftliche Not und der Mangel
d g e an kaſſenärztlicher Verſorgung bei den Familienangehörigen der2 2 im Bergbau beſchäftigten Arbeiter Nach einer anderen StatiſtikS a s eut che Schickſal und die Preſſe. waren von den unterſuchten Kindenrn 306 Proz. krank, 8,8 Proz.

Ha

e Der Reichskanzler bei den Zeitungsverlegern.
Berlin, 5. Okt. (E. F.) Auf einem Bankett des Vereins deut
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ſcher Zeitungsverleger im Marmorſaal im Zoologiſchen Garten hat
am Donnerstag abend Reichskanzler Müller auf die Not
wendigkeit der Zuſammenarbeit von Preſſe und Regierung in der
Frage der Außenpolitik hingewieſen und u. a. ausgeführt:

Es wird in der nächſten Zeit außerordentlich wichtige Ver
handlungen geben,

die für das deutſche Schickſal entſcheidend ſein können.
Wir wiſſen, daß unſere Lage im Auslande vielfach falſch einge
ſchätzt wird, daß man nicht weiß, daß vieles von dem Schönen, das
ſich den Blicken der uns vorübergehend beſuchenden Ausländer bie
tet, nicht einer geſunden Blüte entſtammt, ſondern

S auf geborgkem Boden gewachſen iſt.
au dieſem Punkte hat die Preſſe die Aufgabe, in der

nächſten Zeit das Beſte zu leiſten, um die notwendige Aufklärung
in der ganzen Welt über das Deutſchland, wie es iſt, zu ſchaffen.
Dabei fällt mir gar nicht ein die Leiſtungen u unterſchätzen, die in
den letzten zehn Jahren in Deutſchland vollbracht worden ſind. Jch
habe in dieſen zehn Jahren der Politik ſehr nahe geſtanden. Es
hat manchen gegeben, der vor zehn Jahren nicht geglaubt hätte
daß in dieſem Maße ein Wiederaufſtieg möglich iſt, wie er ſich tat
ſächlich vollzogen hat. Wir wollen uns deſſen freuen und weiter
in dieſem Sinne arbeiten. Es handelt ſich aber nicht nur darum
die deutſche Wirtſchaft für alle Zukunft durch die Endlöſung in der
Reparationsfrage ſicherzuſtellen, ſondern uns dazu gleichſeitig. die

Souveränikät über das geſamte Deutſchland

insbeſondere über Rhein und Saar wieder zu gewinnen. Jch bin
vor wenigen Wochen in Genf geweſen und ich unterſchäße alſo
nicht die Schwierigkeiten die uns entgegenſtehen, aber dieſe
Schwierigkeiten müſſen überwunden und dazu muß ſich das
deutſche Volk in den Teilen zuſammenfinden, die

poſitiv zum Staate eingeſtellt e

Völkerbund dafür einzutreten, daß die für die Befriedung der

zu übermitteln, die im Auslande vorhanden ſind. Sie wiſſen ja
alle daß die Stimmungen der

Regierungen verſchieden ſind von denen der Völker.
ſonſt könnte ich mir nicht erklären, warum meine Abrüſtungsrede
in Genf ſolche Aufregung hervorgerufen hat. Man müßte wollen
daß der Ruf nach Abrüſtung unterſtützt werden würde, von allen
Völkern und daß ſchließlich die Regierungen auch der Stimmung
ihrer Völker Rechnung tragen müßten, denn der Völkerbund
iſt dazu da, das auszuſprechen, wenn die Regierungen nicht begrif
fen haben, um was es ſich handelt,

Anerkennung für Genf.
Der Auswärtige Ausſchuß des Reichstages

nahm am Donnerstag nach Beendigung der Debatte über die Gen
fer Verhandlungen eine Entſchließung der Deutſchen Volks
parkei, des Zentrüms, der Bayeriſchen Volkspartei, der Sozialdemo
kraten, der Demokraten und der Wirtſchaftspartei an, in welcher
der Deutſchen Delegation für die in Genf geleiſtete Arbeit der Dank
des Auswärtigen Ausſchuſſes ausgeſprochen wird. Der Ausſchuß
bedauert jedöch, daß die beiden großen, das deutſche Volk in allen
feinen Schichten bewegenden Fragen der Räumung des
Rheinlandes und der allgemeinen Abrüſtung nicht ſo
geſördert worden ſind, wie es aus rechtlichen und politiſchen Grün
den erwartet werden konnte. Der Ausſchuß erſucht die Reichs
regierung entſprechend ihrer bisherigen Haltung auch fernerhin auf
beſchleunigte und befriedigende Löſung dieſer Fragen hinzuwirken.

Außerdem wurde eine Entſchließung derſelben Parteien folgen
den Wortlauts angenommen: „Der Auswärtige Ausſchuß gibt ſeiner
Beſorgnis über die Entwickeung der Lage der Min der
heiten Ausdruck. Er fordert die deutſche Regierung auf, im

ſind. Die Preſſe hat die Aufgabe den Deutſchen die Stimmungen Völker ſo bedeutungsvolle Frage des Schutzes der Minderheiten

Ohne Abendbrot gingen 4,9 Proz. ins Bett, 3,2 Proz. dieſer Kinder
hatten kein Schuhwerk und 3,3 Proz. verfügten über keine
Strümpfe. Bei 20,7 Proz. konnte feſtgeſtellt werden daß zu Hauſe
nur einmal Bettwäſche vorhanden war. 5,5 Proz. mußten ohne
Bettwäſche auskommen. Für 21Proz. vermerkt die erbarmungsloſe

Sictiſtit, daß überhaupt kein Hemd vorhanden war
und 214 Proz. blieben bei fürchterlichſter Wint Fält ohne ſchützen
den Mantel 16 Proz. dieſer unterſuchten Kinde hauſen in Woh
nungen, die in einem Raum mehr als 5 Perſonen beherbergen, und
96 Proz. mußten Proletarierjugend, Proletarierlos mitver
dienen helfen

Schſießen wir dieſe Elendsſtatiſtik mit einem Zitat aus
einer Denkſchrift in der der Magiſtrat der Stadt Walden

burg ſagt: a„Die Löhne reichen mit knapper Not für Familien mit höch
ſtens 1 bis 2 Kindern bei voller Geſundheit aller Familienmit
glieder. Wo denn aber infolge längerer Arbeitsloſigkeit die
normalen Einkünfte gefehlt haben oder bei Krankheitsfällen un
vorhergeſehene Ausgaben entſtanden ſind, herrſchen Not

ſt ände, die es den betreffenden Familien kaum noch ermög
lichen, auch bei wiedereinſetzendem normal. Verdienſt in geord

nete Verhältniſfe zu kommen. Es gehört zu den alltäglichen
Vorkommniſſen, daß auf Anträge auch der Vollverdiener aus
Wohlfahrtsmitteln für Miekrückſtände eingetre
ten werden muß, um ſonſt unvermeidliche Räumungsklagen zu
verhüten, durch welche die Not der Betreffenden noch vergrößert
und die Möglichkeit einer Hilfe für das Wohlfahrtsamt ſich noch
ſchwieriger geſtalten würde. Kinderreiche Familien ſind bezüg

lich Kleidung und Schuhwerk faſt ganz auf Beihilfe des Wohl
fahrtsamtes oder der freiwilligen Woöhlfahrtspflege angewien

ſen.“ e e eAus behördlichen Kreiſen wird beſtätigt, daß Arbeiter ſogar
verſtärkte Aufmerkſamkeit ünd Sorge finde.“ Wohnungen gemeinnütziger Geſellſchaften räumen müſſen weil



ſelbſt der künſtlich niedrig gehaltene Mietzins für ſie unerſchwing
lich und zu hoch iſt. So ſieht das Hungerland aus.

Wenn dieſe Bevölkerung nun aufſteht und im Arbeitskampf

berufen, daß ihre Forderung nicht nur ſozial, ſondern auch wir t
ſchaftlich gerechtfertigt iſt. Der Lohn in Waldenburg liegt
weit unter den Löhnen, die in anderen Berg
baurevieren gezahlt werden. So macht B. der
Durchſchnittslohn im Ruhrrevier für den Sommer 1928 rund 8,82
A aus. Die Differenz kann keineswegs dadurch erklärt werden, daß
Waldenburg, verglichen mit dem Ruhrrevier, billigere Lebensver
hältniſſe hat. Vor dem Kriege beſtand einmal ein Unterſchied in
den Ernährungskoſten zwiſchen dem Waldenburger Gebiet und dem
Ruhrrevier zugunſten des Waldenburger Reviers in Höhe von 35
Proz. Nach dem Kriege iſt aber eine Anpaſſung der Lebensmittel
preiſe im Waldenburger Bergland an den Durchſchnittspreis im
Reich eingetreten. So dürfte gegenwärtig bezüglich der Lebensmit
telhaltungskoſten höchſtens ein Unterſchied von 10 Proz. zugunſten
der Waldenburger Bevölkerung beſtehen. Die Löhne entſprechen in
Waldenburg bei weitem nicht den Teuerungsverhältniſſen. Der
Reallohn ſteht unter ſtarkem Druck. Anermeßliche Not und uner-
meßliches Elend ſind die Folgen

Der Waldenburger Bergmann iſt typiſcher Jnduſtriearbeiter,
vor allem gewerkſchaftlich und politiſch geſchult. Dieſe Bevölkerung
wählte ſchon 1898 den Verteranen der deutſchen Bergarbeiterbewe
gung Hermann Sachſe in den Reichstag. Gewerkſchaftliche und
politiſche Schulung charakteriſteren auch den gegenwärtigen Kampf
Hier gibt es keine kommuniſtiſchen Maulhelden und
keine Streikbrecher. Das zeigt, daß Not und Elend in dieſer ſpon
janen Arbeitsniederlegung exploſiven Ausdruck gefunden haben.

Vor gut einer Woche beſichtigte der Reichspräſident das
ſchleſiſche Revier. Als er das fürchterliche Wohnungselend und die
bittere Armut ſah, brach er in die Worte aus: Hier muß fofort
etwas geſchehen, ſo kann es nicht weiter gehen. Jawohl, es muß
etwas geſchehen. Dieſes Notſtandsrevier darf nicht durch einen
langen Streit noch weiter ins Elend geſtürzt werden.

Die StahlhelmHanswurſtiade
Auf Kommando Hugenbergs.

Uber den Inhalt des Volksbegehrens auf Kommando Hugen
bergs: „Wir fordern Verſtärkung der Macht des Reichspräſidenten
dahingehend, daß er allein die Miniſter ernennt und entläßt und

daß der Einfluß des Parlaments auf die Regie
rung ausgeſchalktet wird.

aufgehoben wird, wenn es ſich um Landesverrat, Mein
eid, Sitklichkeits- und Eigentumsvergehen handelt.
Wir begründen dieſe Forderung damit, daß wir ein anſtän-
diges Parlament haben wollen!“

Das iſt der politiſche Kampf, wie ihn der „Stahlhelm“ führt.
Die Stahlhelmer wiſſen gang genau, daß im Reichstag weder Lan
desverräter, noch Sittlichkeitsverbrecher, noch Meineidige ſitzen.
Lediglich um den republikaniſchen Staat und ſeine Inſtitutionen
herabzuſetzen, werden ſolche Sätze konſtruiert

Der K. P. DSumpf.

über die Karruption in der P. fort. Diesmal wird der
augenblickliche Vollſekretär von Baden, der Reichstagsabgeordnete
Schretk, beſchuldigt, die Unterſchlagung von Partei
geldern durch einen Funktionär geduldet zu haben. Schreck hat
dieſen Funktionär gleichzeitig protegiert; er hat ihn zunächſt als
Delegierten zu einer Unterbezirkskonferenz und dann zum Bezirks
parteitag wählen laſſen. Ein anderes Parteimitglied, das dieſe
Unterſchlagungen aufgedeckt hat, ſoll aus der Partei ausgeſchloſſen
worden ſein. Schreck wird außerdem von dem Organ des Lenin
Bundes beſchuldigt, Gelder, die an die „Rote Hilfe abgeliefert
werden mußten, für ſich perſönlich verwandt zu haben. Er hätte
in einer Ortsgruppe der „Roten Hilfe Gelder zur Ablieferung er
halten, hiervon aber nur einen Teil abgeliefert und den Reſt für
ſich behalten. Das Blatt fragt, was mit Schreck geſchehe, ob er
ebenfalls nach Rußland zur Erholung geſchickt werde.

Die Zukunft der Knappſchaft.
Jn den Bergbaubezirken herrſchte große Beſorgnis um die

Zukunft der Knappſchaft, der jahrhundertealten Sozial
verſicherung der Bergleute. Sehr lebhaft wird unter den Bergbau
angeſtellten die Frage erörtert, wie der Fehlbetrag, den die Ange
ſtelltenpenſionskaſſe aufweiſt, abgedeckt werden ſoll. Die Angeſtell
tenverbände GDA und Gedag fordern einen ſtarken Rentenabbau.
Auch der gegenwärtig in Hamburg tagende 3. Kongreß des AfA
Bundes hat zu der Angelegenheit Stellung genommen. Der Vor
ſitzende des AfaBundes, Reichstagsabgeordneter Aufhäuſer,
führte dazu folgendes aus:

„Wir haben uns im AfaBund und im Bergbau Ausſchuß in
den letzten Monaten wiederholt mit den beſonderen finanziel
len Schwierigkeiten der Reichsknappſchaft und
ihrer Angeſtellten Penſionskaſſe beſchäftigt. Wir wiſſen, daß die
Finanznot keineswegs als Schuld der heutigen Selbſtverwaltung

bezeichnet werden darf, in der die Angeſtellten und Arbeiter drei
Fünftel der Sitze haben, während die Arbeitgeber nur über zwei
Fünftel verfügen. Deshalb fordern wir eine Reichshilfe für die
Knappſchaft. Die Reichshilfe ſoll in dieſer Sonderklaſſe für den
Bergbau, in der die Zahl der Rentner in einem ungünſtigen Ver

haältnis ſteht zu der Zahl der Beitragszahler, einen Ausgleich ſchaf

fen. Es kommt auf die Zahl der Beitragszahler
eine zu große Zahl von Rentnern Wir ſind zu dem
Ergebnis gekommen, daß die Finanznot von der Reichsknappſchaft
nicht verſchuldet iſt, daß ſie vielmehr verſchuldet iſt durch die Jn
flation und durch Fehler in der Wirtſchaftspolitik, die zum Teil

Huch die heutigen Schwierigkeiten des Bergbaues erzeugt haben.
Wir ſind zu dem Reſultat gekommen, daß eine Sanierung der
Knappſchaft ſehr wohl verlangt werden kann mit Unterſtützung der
öffentlichen Mittel. Wir ſtehen in Verhandlungen mit dem ADGB
und dem Bergarbeiterverband, und ich kann die Zuſicherung geben,

eine Beſſerung ihrer ſozialen Lage verlangt, fo kann ſie ſich daraufg

Die neueſte Nummer des „Stahlhelm“ macht Andeutungen

Wir fordern zweitens, daß die
Jmmunität der Abgeordneten begrenzt wird, daß die Jmmunität

Das Organ des Leninbundes ſeht ſeine Enthüllungstampagne

Der Preußiſche Landtag

war in ſeiner Donnerstag Sitzung ein Tummelplatz deutſchnatio
naler und kommuniſtiſcher Demagogie. Die Deutſchnatio-
nalen hatten einen Antrag eingebracht, der ſchärfſten Kampf
gegen den angeblichen Zwang zum Zeigen der

Reichsfahne ſchwarz rokgold
fordert. Begründet wurde der Antrag von dem deutſchnationalen
Abgeordneten Steuer nicht mit dem Nachweis irgendwelchen
Zwanges, ſondern mit plumpeſten Beleidigungen gegen die Repu
blik und ihre Symbole. Es war eine Art olympiſchen Wettrennens
zwiſchen dem deutſchnationalen Steuer und dem Nationalſozialiſten

Ley
um den Rekord in den gröbſten Schimpfworten auf die Republik

Mit den Deutſchnationalen ſtimmten ſelbſtverſtändlich die Kommu
niſten und die kleinen Hilfstruppen der Deutſchnationalen, die Auf
wertler des Grafen Poſadowſty und die Wirtſchaftsparteiler, die
offenbar den Mittelſtand durch ein Bekenntnis zu ſchwarz weiß
rot zu retten wünſchen

Dr. Hamburger (Soz.)
wies im Verlauf der Debatte nach, daß die gegenwärtige Regierung
ſich ſtreng darauf beſchränkt, von Behörden Achtung für die
Reichsfahne zu fordern. Welche Freiheit die Republik Privat
leuten laſſe, gehe daraus hervor, daß auf der Liſte der Partei, die
grundſätzlich republikfeindlich iſt wie die Nationalſozialiſtiſche Ar
beiterpartei, bei der letzten Reichstagswahl nicht weniger als ſechs
Beamte kandidierten.

Der deutſchnationale Antrag wurde ſchließlich dem Verfaſſungs
ausſchuß überwieſen. Dann kam der kommuniſtiſche Antrag auf
Eingreifen Preußens

gegen den Panzerkreuzerbau

zur Verhandlung. Der Kommuniſt Caſper begründet ihn mit
großem Stimmenaufwand und den ſelbſtverſtändlichen reichlichen
Schimpftiraden auf die Sozialdemokratie. Aber die verunglückte
Rettungsaktion für die verunglückte Volksbefragung amüſierte

Venizelos bei Muſſolini.
Abſchluß eines italieniſch griechiſchen Freundſchaftsvertrags.

Venizelos untkerzeichnet das Verktragsdokument.

Venizelos, der greiſe Miniſterpräſident von Griechenland hat
die ſeit Jahren zwiſchen ſeinem Lande und Jtlaien beſtehenden Ge
genſähe ausgeglichen und einen Freundſchaftsvertrag mit Muſſo
lini abgeſchloſſen. Unſer Bild zeigt die beiden in Muſſolinis römi
ſchem Palaſt bei Fertigung des Vertrages. e

Zeppelin war nicht über Dvorn.
Eine Falſchmeldung der Telegrayhenunion.

Amſterdam, 4. Okt. (Eig. Drahtm.) Aus Doorn wird offi
zielt gemeldet, daß das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ Doorn nicht
überflogen hat und daher von irgendeiner Kundgebung keine Rede
ſein könne.

Dr. Eckener hat die Falſchmeldung der Tele
graphenunton inzwiſchen ebenfalls dementiert.

Der Gläubiger Europas.
Ein Rippenſtoß Amerikas an Frankreich.

Waſhington, 5. Okt. (Eig. Funkm.) Die offiziöſe „Waſhington
Poſt ſchreibt zur letzten Rede Poincares, er mache den Ein
druck eines Mannes, der Granitfelſen anbeißen will, wenn er
glaube, daß die amerikaniſchen Steuerzahler durch allerhand In
rigen dazu gebracht werden könnten, die Kriegslaſten Europas zu
übernehmen. Solange Frankreich das Schuldenabkommen Mellon
Beranger nicht ratifigiert habe, werde in Amerika niemand weinen,
wenn Deutſchland die Weiterbezahlung der Reparationen von der

Feſtſetzung ſeiner geſamten Reparationsſchuld abhängig machen
ſollte. Es ſei illuſoriſch wenn Frankreich eine weitere Reduktion
ſeiner Schulden an Amerika erhöffe. Ebenſo nutzlos ſei die An
nahme, daß Amerika die deutſchen Reparationen eventuell über
nehmen könnte.

LabourKongreß.
Arbeiterparkei beendete am Donnerstag mit Ausnahme
der agrar und außenpolitiſchen Punkte die Spezialdebatte über

äberwältigender Mehrheit verabſchiedet

ſprache über Bank Währungs und Kreditpolitik, in deren Verlauf
ſich geigte, daß einer Arbeiterregierung bei der Durchführung ihrer

ſei die Zeit noch nicht reif.

Biemiagham, 4 O (Eig. Drahtm) Der Kongreß der

das neue Programm. Die Programmforderungen wurden mit

Die Debatte erreichte ihren Höhepunkt in einer großen Aus

SchimpfOlympiade im Landtag.
nicht einmal die Kommuniſten ſelbſt, die zum größten Teil den
Saal verlaſſen hatten.

Namens der Sozial demokratiſchen Fraktion

erklärte Abg. Röhle, daß ſie den Panzerkreuzerbau be
kämpft habe und weiter bekämpfen werde, weil in
Deutſchland gegenwärtig das Geld für weit dringendere ſoziale Auf
gaben gebraucht würde. Immerhin lehne es die Sozialdemokratiſche
Landtagsfraktion ab, ſich über ihre Stellungnahme zum Panzer
kreuger von den Herren Kommuniſten, die jedes neu gebaute ruſſ.
Panzerſchiff bejubeln, zur Rede ſtellen zu laſſen. Zur großen
Erheiterng des ganzen Hauſes legte Röhle kommuniſtiſche Photo
graphien auf den Tiſch, die man nicht anders als verrückt milita
riſtiſch bezeichnen kann. Da demonſtriert der 14. Internationale
kommuniſtiſche Jugendtag mit dem Modell eines Panzerkreugers
für die Beſchleunigung des Flottenbaues in Sowe
jetrußland, da ſieht man in Sowjetrußland Frauen im Schüt
zengraben ausgebildet mit Gasmasken üben und Inſtruktionsſtunde
am Geſchütz abhalten.

Die Wut über dieſe Abfertigung war bei den Kommuniſten ſo
groß, daß ſich der Abgeordnete Caſper in ſeinem Schlußwort an
der Phantaſie berauſchte, einmal mit den Kanonen des neuen
Panzerkreugers, wenn er gebaut wird,

mitten unter Sozialdemokraten ſchießen zu können.
Der kommuniſtiſche Antrag wurde ſchließlich unter allgemeinem

Gelächter abgelehnt.
Anſchließend kamen die Brüder von rechts wieder zu Wort: der

deutſchnationale Rektor Lukaſſowitz entrüſtete ſich über die
Disziplinierung von Lehrern und Beamten, die die Republik be
ſchimpfen und forderte Amneſtie für ſie während er gleichzeitig
eine Anzahl Reichsbannermitglieder, die Beamte ſind, zur Beſtra
fung denunzierte. Die Debatte über dieſen deutſchnationalen
Scherzäntrag wird am Freitag fortgeführt. Außerdem ſteht auf

der Tagesordnung die eFeſtſetzung des Termins der Gemeindewahlen
und die Jnterpellation über den Ankauf der Scheueraktien.

Der Delegterte der Unabhängigen,
Wiſe, wies auf die von den Vätern des Programmentwurfs an
geblich unterſtützte Gefahrenſabotage durch die in die Leitung der
nationaliſierten Geſellſchaften zu berufenden großkapitaliſtiſch

kon und Pethik Lawrence verteidigten das dem Programm
entwurf zugrundeliegende Prinzip der Nationaliſierung. Sie wie
ſen insbeſondere darauf hin, daß trotz des unpolitiſchen Charakters

der nationaliſierten Bank von England die politiſche Kontrolle
ſtark genug ſein werde, um jede Sabotage zu verhindern S

Die Neuwahl der Exekutive ergab inſofern eine Reih
perſoneller Veränderungen, als zahlreiche jüngere Parteiange
hörige in den Vorſtand gewählt wurden.

Der richtige Termin
Der Stahlhelm rüſtet zu einem Volksbegehren 8 die
blik. Er weiß zwar noch nicht, was der Inhalt des Volksbegehrens
ſein ſoll er weiß nur, daß er es machen will. Wann, das iſt
auch noch nicht feſtgelegt. Wir erkauben uns dazu einen Vor
ſchlag Am 27. Januar 1929 iſt der 70. Heburtatag O eln
bon Doorn, des kaiſerlichen Deſerteurs. Man lege ihm das Voll
begehren gegen die Republik als Geburtstagsgeſchenk auf den
Tiſch. Es iſt ſo einfach: die Leute vom Stahlhelm brauchen ihre
Anträge nur ſo einzureichen, daß die Einzeichnungsfriſt am 26.

Januar beendet iſt. SVielleicht beſtehen heimlich ſolche Abſichten und wir wiſſen es
nur nicht. Man erfährt aus Holland, daß ſchon heute alle ver
fügbaren Hotelzimmer in Doorn für den 27. Jan.
i929 vorausbeſtellt ſind. Nun, das ſind die Gratulanten,
die ihrem Herrn Und Gebieter den ergebenſten Mehrheitswunſch
des deutſchen Volkes unterbreiten wollen, daß er ſie wieder mit

ſeinem Angeſicht, ſeinen Reden und ſeiner Politik beglücken möge.
Oder ſollten wir uns irren, ſollte der Stahlhelm ſein Volksbe

gehren nicht mit dieſem großen Tage in Verbindung bringen
wollen? Er wird doch nicht etwa fürchten, daß er d t einem
Kaiſer und Herrn eine ausgewachſene Pleite räſentiere

müßte? e
m

gein Sichtvermerk nach Spanien Zwiſchen der ſpaniſchen Re
gierung und der Deutſchen Botſchaft in Madrid iſt die Aufhebung
des Sichtvermerkzwanges mit Wirkung vom 15. Oktober 1928 ver

einbart worden.

Marktberichte.
Getreidebsrſe. Oktober

nerstag wieder ſchwächer Die amerikäniſchen Offerten ſind um
etwa 10 Cents ermäßigt, und das Angebot der heimiſchen Land
wirtſchaft ſowie der zweiten Hand iſt reichlicher geworden.
Für Weizen zeigte ſich Kaufluſt für den Export; die Exporteure
waren bereit, die Preiſe vom Mittwoch zu zahlen Dagegen blieb
das Kaufintereſſe der Berliner Mühlen gering. Nur wenn die For
derung en um 1 bis 2 Mert ermahigt waren, wurden Ankäufe vor
genommen. Jm Roggengeſchäft machte ſich erſtmalig leichte
Kaufneigung u den Ezport bemerkbar jedoch kamen Abſchlü
nur zuſtande, wenn die Preiſe etwa 1 Mark unter den Mittwoch

notierungeit lagen. Auch am Markt der
waren Preisrüd gänge feſtzuſtellen, die ſich beim Weizen
auf etwa 1 bis 13, beim

wie an den Vortagen nur zur Deckung des dringendſten Tagesbe
darfes zuſtande. Die Forderungen der Mühten lauteten für We
Jenmeht unverändert während für Roggenmeht teilweiſe 25
ſe Sack weniger gefordert wurde. Hafer fand nur in der Pro
Untertunſt. Der Berliner Konſum hielt ſich fehr zurück. Tr
war die Stimmung eher befeſtigt, da auch Exportgeſchäfte
den. Gerſte hatte unverändert ſtilles Geſchäft. Nur br

Braugqualitäten werden abgeſetzt. S
Oktober

orientierten Wirtſchaftsführer hin. Die Nationalskonomen Dal

Die Stimmung an der Berliner Produttenbörſe war am Don

Jgeitgeſchäfte

Roggen ſogar bis 2 Mark belaufen Das
Mehlgefchaft blieb unverändert ſchwierig. Verkäufe kamen

e

e

daß wir gang beharlich darauf hinarbeiten werden, mit öffent
lichen Mitteln dieſen Finanznöten abzuhelfen Wir ſind da
zu umſomehr berechtigt, als auch in den Fällen, in denen ein An
ſpruch auf Hilfe nicht beſtanden hat, gewaltige Reichsmittel bereit

(ab märtiſch

208 vis 2
207 bis 210

ſchwierigen finanzpolitiſchen Pläne ein Stab theoretiſch und prak
iſch geſchulter Fachleute zur Verfügung ſtehen wird.

Die Programmdebatte über Finangfragen wurde von Phi
lip Snowden eröffnet, der gegenüber der Oppoſition feſtſtellte,

Weizen
Roggen
Braug erſteFutter u. Induſtrie Gerſte

bis
W bisgeſtellt waren. Wenn man an die bekannte 700 Milkionen- daß die ſozialiſtiſche Finanzpolitit nicht in erſter Linie eine Ver 191. bisSpende für die Ruhrinduſtrie erinnert, dann muß das Reich tellungspolitik darſtelle, ſondern auf Vergrößerung der en s Bern bie

verpflichtet ſein, die Reichsknappſchaft zu ſanieren. Die Mittel kön- Produktion abzielen müſſe. Die geforderte Umtwandlung der Beheruneht erlin 2625 bis
nen ſehr wohl aufgebracht werden, wenn eine vernünftige Bank von England in eine unter der Kontrolle der OHeffentlichteit Koggenmebl bis
Steunerpolitit getrieben wird, zu der wir gern Vorſchläge ſtehende Geſellſchaft dürfe keineswegs auch eine Polikiſierung der Weizenkleie 1460 bis

e Für eine Sosialiſterung der Privatbanken Rogsenkleie 1475 bis 1500machen wollen Sankpolitik darſtellen.
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S Hermine terte la Jana, Adole Sandroek,

Jn dem Dresdener Gattenmordprozeß gegen den Kaufmann
Treiber begann am Donnerstag die Zeugenvernehmung. Der
Verteidiger des Angeklagten ſtellte zunächſt feſt, daß Treiber außer
von der Verſicherungsgefellſchaft Germanig auch von der Gothaer
Lebensverſicherungsgefellſchaft ein Verſicherungsangebot Hemacht
worden ſei, wonach er bei einem ködlichen Unfall das Dreifache der
Verſicherungsſumme erhalten ſollte. Treiber hätte ſich alſo, wenn
er von vornherein eine verbrecheriſche Abſicht gehabt hätte, 60 000
Mark mehr verſchaffen können. Er habe dieſes Angebot aber ab
gelehnt. Der Gerichtsvorſitzende ſtellt feſt, daß der Angeklagte im
Jahre 1926, in dem ſich das Drama vollzog, in einer recht un
günſtigen Wirtſchaftslage war, und ſein Vater ihm im November
desſelben Jahres ein Darlehen gewährt habe.

Der erſte Zeuge Landgerichtsrak Dr. Alfred Vorbeck aus
Gmünd in Kärnten hat die Vorunterſüchung gegen Treiber in
Heſterreich geleitet und der nachträglichen Obduktion der Leiche
Frau Treibers beigewohnt. Vorbeck, der ein erfahrener Hochtouriſt
iſt, gibt ine Schilderung der Unfallſtelle. Der Aufſtieg auf den
Gipfel des Goldzechhörnis iſt nach ſeiner Ausſage völlig unge

fährlich, es ſei jedoch erſchreckend, wenn man auf dem Plateau, wo
ſſch das Drama abſpielte, an den Rand trete und

unvermutet den jähen ſenkrechten Abſturz vor ſich ſehe.
Ein Ausgleiten auf dem Plateau mit Nagelſchuhen, wie ſie Frau
Treiber an dem Unglückstag trug, ſei unmöglich. Der Zeuge hat
anfangs Mißtrauen gegenüber den Aeußerungen des Angeklagten
über die Unfallſtelle gehabt; er habe ſich dann aber überzeugt, daß
Treiber Angaben machte, die ſtimmen konnten.

Die Wirtſchafterin Schober aus dem Seebiſchelhaus,
wo das Ehepaar Treiber übernachtete, bekundet, Treiber ſei nach
6 ihr abends allein zurückgekehrt und habe geſchrieen: t

„Meine Frau iſt abgeſtürzt
Treiber ſei mit ihr und der Köchin nach dem Goldzechhörnl gelaufen
und habe ihnen dort erzählt, daß ſeine Frau über den Felsſtürzen

inn Zirmſee abgeſtürzt ſei. Als der Vorſitzende einwirft, daß
Treiber alſo eine falſche Stelle gezeigt habe, da er doch mit ſeiner
Frau auf dem Goldzechhörnl geweſen ſei, erwidert die Zeugin
unter großer Bewegung des Publikums, daß Treiber ihnen davon
nichts geſagt habe. Er ſei bei der Erzählung des Unglücks ganz
gemütlich geweſen und habe genau geſchildert, wie er die Frau
ſtürzen ſah und dann den Körper aufſchlagen hörte

Die Zeugin Anna S die im
Schiffe in Seenot.

Der holländiſche 3500 Tonnen große Frachtdampfer „Celeand“
hat drahtlos Hilferufe geſandt, wonach das Schiff 8 Schiffskage von

Southampton entfernt in Seenot geraten ſei. An Bord befinden
ſich ungefähr 40 Mann. Der amerikaniſche Dampfer „America
iſt unter Volldampf an die Unfallſtelle geeilt. Der Dampfer hat
auf dieſer Fahrt die Mannſchaft des gleichfalls in Seendt befind
lichen Schleppdampfers „Fillette“, die ſich 38 Mann ſtark an der
Oſtſpitze von Long Jsland in zwei Rettungsbooten befand, an Bord
genommen.

Jn der Nähe der Azoren iſt nach einem Funkſpruch des Ka-
pitäns der deutſche Dampfer „Maria Pinango“ geſunken; die Be
ſatzung konnte gerettet werden. Der Dampfer, ein Frachtſchiff, be
fand ſich auf der Fahrt von Havanna nach Jtalien und war be
reits kurz nach der Ausreiſe aus Kuba wegen eines Hefe chadene
von einem engliſchen Dampfer geſchleppt worden.
Auf der Reede von Follbrnieo bei Piſa ſt der griech. Dampfet

h Despina“, als er mit einer Ladung von 5900 Tonnen Pyrit den
Das Schiff konmt mit reHafen verlaſſen wollte gatranvet

ſt Senat e
e erſte Schwurgerichtsver

Ern a An 4 hon t n weren Geiſteskrankheit

Der Dresdener Gattenmordprozeß.

daß

otſchlagsprozeß gegen die Kontoriſtin
eines Geſchworenen

war, gibt im weſentlichen die gleiche Darſtellung wie Frau Schober.
Treiber ſei in der Hütte auf die Knie gefallen und habe fortwäh
rend gerufen: „Meine Frau iſt abgeſtürzt auch im Freien ſei er
nochmals auf die Knie geſtürzt.
Die Zeugin hat die Trauer des Angeklagten für echt gehalten.

Der Bergführer Johann Lackner aus Heiligenblut, der der
Rettungsexpedition angehörte, erklärt, Treiber habe anfangs vur
unbeſtimmte Angaben über die Unfallſtelle gemacht. Erſt auf n
gendes Befragen habe der Angeklagte erzählt, daß er mit P ner
Frau auf das Goldzechhörnl geklettert ſei. Auf den Hinwel des
Verteidigers, daß Treiber hehaupte, er hätte am Seebiſchelhaus er
zählt, daß ſeine Frau vom Gipfel abgeſtürzt ſei, während man aus
ruhte, antwortet der Zeuge, Treiber habe klar und deutlich geſagt,
daß die Frau während des Aufſtiegs abgeſtürzt ſei.

e Treiber
für r nichtig ertlart werden e wut am z Donnerstag einen ver

ſtärkten Anſturm des Publikums zu den Zuhörertribünen zur
Folge. Die Vernehmung der Angeklagten wurde fortgeſetzt. Erna
Anthony wiederholt, daß ſie fünf Tage auf der Polizei feſtgehalten
worden und bis in die Nacht hinein vernommen worden ſei.
den Vorhalt des Vorſitzenden, ſie habe nach der Tat abends im
milienkreiſe Klavier geſpielt, erwidert die Angeklagte, daß ihrmals „alles egal“ geweſen ſei und ſie über ihre Lamanigen
Empfindungen heute nichts mehr ausſagen könne. Der Gerichts

arzt Dr. Strauch, der die Wunden der getöteten Reinemachefrau
Schüler unterſucht hat, erklärt, daß er in ſeiner 30jährigen gericht
lichen Tätigkeit

noch niemals ſo furchtbare Wunden geſehen
habe, wie ſie der Frau Schüler zugefügt worden ſeien. Der ganze
Hals ſei durchtrennt geweſen, der Kopf ſei nur noch durch die

Knochen am Körper feſtgehalten worden. Kriminalkommiſſar Sa
lert, der die Angeklagte zuerſt vernommen hat, bekundet, daß die
Anthony anfangs geleugnet und erſt geſtanden habe, als man ihr
mitteilte, daß ſie der Tat verdächtig ſei. Man habe ſie auf deme Poligeipräſidium zunächſt zwei bis drei Stunden mit einer Steno

ktyvpiſtin allein gelaſſen, damit ſie ihr Geſtändnis ins Stenogramm
diktieren konnte. Die Anthony habe ihrem Geſtändnis die Worte

zugefügt, ſie hätte zu der Tat auch eine
piſtole nehmen können, das wäre dann eine ſaubere Arbeit

geweſen.

ein 27jähriger Muſtker
erklärt, daß er ſeiner Braut am Abend nach der Tat nicht das ge

Der Bräutigam der Angeklagten,

ringſte angemerkt habe. Zu ihm ſei Erna ſtets lieb geweſen. Sie
habe ihm allerdings einmal eine Ohrfeige gegeben, weil er ihr Vor
haltungen über den Verkehr mit anderen Männern gemacht habe.
Der ältere Chef der Angeklagten, der Zeuge Ehmer, ſagt aus,
daß die Anthony als Angeſtellte brauchbar geweſen ſei. Von ihrem
Verhältnis zu dem Mitinhaber ſei ihm nichts bekannt geweſen.
Die ermordete Frau Schüler ſei eine
beſcheidene Perſon geweſen, die keinem eiwas zuleide kun konnte.

Die Angeklagte habe einige Unterſchlagungen begangen, es ſeien
aber nur geringe Beträge geweſen.

Das Artkeil.

Berlin, 5. Okt. (Eig. Funkm.) Erna Anlhony wurde wegen
Totſchlags an der Reinemachefrau Anna Schüler zu fünf Jah
ren Gefängnis und drei Jahren Ehrverluſt ſowie zur Tra
gung der Koſten verurteilt. Die Unterſuchungshaft wird in vollem
Umfange angerechnet. Jn der Begründung führte Landgerichts
direktor Fielitz aus, daß das Gericht keinen Zweifel gehabt habe,
daß die Angeklagte die Frau Schüler vorſätzlich töten wollte. Auf
der anderen Seite ſei die Tat jedoch nicht mit Ueberlegung
ausgeführt worden. Nach der übereinſtimmenden Anſicht der Sach
verſtändigen könne der Schutz des S 51 für die Angeklagte nicht in
Frage kommen. Sie ſei vielmehr in vollem Umfange für ihre Tat
verantwortlich.

Texlilarbeiterſtreik in Lodz. In Lodz begann der allgemeine
Streik der Textilarbeiter, nachdem die Induſtriellen ihre Forderung
auf 20prozentige Lohnerhöhung kategoriſch abgelehnt haben. Der
Streik wird ſolidariſch von ſämtlichen Verbänden geführt und um
faßt bereits 40 000 Arbeiter.

Der Bergſturz in Teſſin hat abgeflaukt. In der Nacht vom
Mittwoch zum Donnerstag erfolgten nur noch kleinere Stürze. Der
durch die Schutthalde im Arbedotal gebildete Stauſee füllt ſich
langſam mit Waſſer. Ein Arbeiter, der Augenzeuge des Berg
rutſches war, beſchreibt den Anfang des Naturereigniſſes mit den
Worten: „Wir waren gerade mit der Reparatur der Waſſerturbine
der Eifenbahn fertig, als uns ein ſtarkes Donnern und eine Stein
lawine aufſchreckten. Der Gipfel des Berges begann ſich zu nei
gen und ſtürzte mit einer furchtbaren Staubwolke ab. Das ganze
Gebirge erzitterte wie bei einem Erdbeben, und der Kamm wurde
wie von einer rieſigen Hand hinuntergeſtoßen.“

Ein ungewöhnlicher Diebſtahl iſt im Dom in Münſter auf
gedeckt worden. Vor einiger Zeit war auf bisher ungeklärte Weiſe
die ſieben Kilogramm ſchwere maſſiv goldene Strahlenmonſtranz,
die auf der Spitze einen 15 Karat ſchweren Rubin trägt, geſtohlen
worden. Jetzt iſt feſtgeſtellt worden, daß in der ſogenannten Ga
lenſchen Kapellen des Domes von zwei Kruzifixen der Altäre der
alte Elfenbeinkörper entfernt und an ſeiner Stelle neue Gipskörper
angebracht worden ſind. Die entwendeten Figuren ſtammen aus
der Barockzeit und ſtellen eine wertvolle Arbeit dar. Der Diebſtahl
müß vor ungefähr 4—6 Wochen verübt worden ſein. Man nimmt
an, daß es ſich um denſelben Dieb handelt, der auch die Dommon
ſtranz entwendet hat. Der Rubin der Monſtranz iſt vor einiger
Zeit einem Amſterdamer Kaufmann von einem Anktwerpener Ju
welenhändler angeboten worden; dieſer wollte ihn von einem
Hehler erworben haben. Der Amſterdamer Kaufmann zahlte auf
den Rubin einen großen Vorſchuß; als er den Rubin in Paris ver
kaufen wollte, ſtellte ſich heraus, daß der haſelnußgroße Stein
falſch ein fynthetiſcher Stein iſt.

Opfer der Arbeit. Jn Meerſen (Holland) explodierte ein
Benzintank. Ein 20jähriger Arbeiter der an dem Tank eine Reparatur vorzunehmen hatte, wurde bis zur Unkenntlichkeit ver
ſtümmelt. Die Werkſtatt iſt völlig verwüſtet worden.

Akkenkak auf einen Schnellzug. Unbekannte Täter verübten am
Donnerstag auf den Schnellzug Paris--Cherbourg ein At
tentat, indem ſie Eiſenbahnſchwellen auf die Schienen legten und
die zu dem Signal führenden Zuleitungsdrähte zerſchnitten. Der
Lokomotivführer brachte als das Signal nicht funktionierte, den
Zug im letzten Augenblick zum Stehen und verhinderte dadurch
eine furchtbare Kataſtrophe
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1. Beilage zur Harzer Volksſtimme.
Nr. 235. Sonnabend, 6. Oktober 1928. 3. Jahrgang
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Die Provinzial-Lehrertagung.
Aus der Arbeit der Vertreterverſammlung.

Halberſtadt, 5. Oktober.

Nach der Hauptverſammlung über die bereits ausführlich berichtet

worden iſt, haben ſich am Mittwoch mittag die von den Einzel-
vereinen der Provinz entſandten Vertreter über 400 an der
Zahl zur Arbeit der „Vertreterverſammlung“ im Elyſium zu
ſammengefunden. Nach dem üblichen Jahresbericht, der Kaſſen
prüfung und den Wahlen wurde zu einer Reihe wichtiger Schul
Berufs und Standesfragen Stellung genommen. Von den ge
faßten Entſchließungen ſind einige von beſonderer Bedeutung und
mögen hier im Wortlaut wiedergegeben werden

1. Zur neuen Lehrerbildung.
Nach Mitteilung der politiſchen Tagespreſſe hat ſich das Mi-

niſterium für Wiſſenſchaft. Kunſt und Volksbildung in der Frage
der Einrichtung einer Pädagogiſchen Akademie in der Provinz
Sachſen für Erfurt entſchieden. Die Vertreterverſammlung des
Lehrerverbandes der Provinz Sachſen nimmt mit ſtärkſtem Be
fremden davon Kenntnis, daß das Miniſterium für Wiſſenſchaft,
Kunſt und Volksbildung trotz der einmütigen Willenskundgebung
der im Preußiſchen Lehrerverein organiſierten preußiſchen Leh
rerſchaft, die neuzugründenden Akademien nur in Hochſchulorte
zu legen, die vorſtehende Entſcheidung getroffen hat. Die Lehrer
ſchaft muß es ſich vorbehalten zu prüfen, ob ſie angeſichts dieſer
Tatſache noch in der Lage ſein wird. an dem weiteren Ausbau
der Akademien mitzuarbeiten. Der Lehrerverband der Provinz
Sachſen ſtellt ſich mit Entſchiedenheit vorerſt hinter die in der
Entſchließung des Geſamtvorſtandes des Preußiſchen Lehrerver
eins zur Lehrerbildungsfrage aufgeſellten Forderungen.

2. Aeberfüllte Klaſſen und Jnnglehrernok.
Nach der Antwort des Miniſters für Wiſſenſchaft. Kunſt und

Volksbildung vom 22. März 1928 auf eine kleine Anfrage des
Landtages beträgt die Zahl der überfüllten Klaſſen in Preußen

11000, wobei als höchſte Beſetzungsziffer einer Klaſſe die Zahl
50 zu Grunde gelegt iſt, die aber aus unterrichtlichen, erziehlichen
und geſundheitlichen Gründen als viel zu hoch bezeichnet werden
muß. Demgegenüber gibt es in Preußen nach Angaben des
Miniſters immer noch 16 710 Junglehrer und Junglehrerinnen,
die nicht im Schuldienſt beſchäftigt ſind. Angeſichts dieſer Tat
ſachen ſtellt der Geſamtvorſtand des Preußiſchen Lehrervereins
mit Befremden feſt, daß vom Preußiſchen Staat bisher kein
ernſter Verſuch unternommen worden iſt, der gekennzeichneten
Schulnot durch Einſtellung der ſeit Jahren auf Beſchäftigung im
Schuldienſt wartenden Junglehrer und Junglehrerinnen zu
ſteuern. Er fordert die Staatsregierung und den Landtag auf,
Maßnahmen zu ergreifen die die Unterbringung der beſchäfti
gungsloſen Junglehrerſchaft im Schuldienſt zum 1. April 1919
ſicherſtellen.

3. Schulwanderungen.

Der Lehrerverband der Provinz Sachſen möge beim preuß
Lehrerverein beantragen, die Regierung zu erſüchen, daß den
Lehrern und Lehrerinnen bei Schulwanderungen Tagegelder nach
dem Dienſtreiſekoſtengeſetz zu zahlen ſind.
Weitere Entſchließungen brachten die Stellung des Lehrerver

bandes der Provinz Sachſen zur letzten Beſoldungsrege-
lung und zur Frage der kollegialen Schuülleitung zum Ausdruck
Es wurde weiter die Anrechnung der unverſchüldeten Wartezeit und
Durchführung des Sfährigen Diätariats für alle Lehrer gefordert
damit die ungerechtfertigten Verſchiedenheiten in der Beſoldung
nach dem VBG. wieder beſeitigt werden. Ferner die Ein rich
tung eines Landeslehrerrats, der die einheitliche Zu
ſammenfaſſung der Arbeiten der einzelnen Bezirkslehrerräte ſichert:
in die Wege geleitet werden und die Gründung von Elternvereinen

und Elternzeitſchriften gefördert und unterſtützt werden. Nach dem
noch ausgiebig die Frage der Ehrenräte und der Lehrerfortbildung
behandelt waren, die beide noch im Fluß ſind und erſt in kommen
den Tagungen zum Abſchluß gebracht werden können, wurde als
nächſter Tagungsort der Provinzialverſammlung Mühlhauſen
gewählt. Mit Worten des Dankes für die in kurzer Zeit bei un
ermüdlicher angeſpannter Tätigkeit geleiſtete Arbeit ſowie mit der
Bitte um treue Weiterarbeit daheim in den Einzelvereinen ſchloß
der Leiter der geſamten Tagung, der erſte Vorſitzende Voigt- Mag
deburg in ſeiner üblichen kurzen, klaren und ſachlichen Art die
Vertreterverſammlung.

Aus der Arbeit der Nebenverſammlungen.
In einer Reihe von Nebensverſammlungen, die ſich auf Grund

langjähriger Erfahrung als wertvoll erwieſen haben, tagten ver
ſchiedene Berufsgruppen, die zu Einzelfragen Stellung nahmen
und wichtige Anregung für die Geſamtarbeit geben konnten.

Von den Berufsſchullehrern wurde insbeſondere Stel
lung genommen zur Neuregelung der Entſchädigung für neben
amtlich beſchäftigte Berufsſchüllehrer. Die Lehrerſchaft muß jede
Staffelung in der Bezahlung verwerfen, eine gleiche angemeſſene
Entſchädigung für alle nebenamtlich beſchäftigten Lehrer fordern
und die etwaige Anrechnung von Fortbildungsſchulſtunden auf
nicht gegebene Pflichtſtunden ablehnen

Die Verſammlung der e
Land und Kleinſtadtlehrer

beſchäftigte ſich mit den wichtigen Fragen des Ausbaues der
Landſchulen und der Schulunterhaltung auf dem Lande.
Beide Probleme erfordern eine Löſung in allernächſter Zukunft.
In der beſonders regen Ausſprache fand die Forderung der
Lehrerſchaft nach einheitlicher Löſung allſeitige Zuſtimmung und
Billigung.

In einer beſonderen Nebenverſammlung wurden ferner die
Fragen der

Junglehrer
behandelt. Die Darlegungen und die Ausſprache befaßten ſich mit
folgenden Punkten Unterbringungsfrage, Frage des Ausgleichs
der Schulamtsbewerber innerhalb der einzelnen Bezirke und in
den Provinzen, Stellungnahme zu den amtlich geforderten Geſund-
heits und Führungszeugniſſen bei der erſten Einſtellung, Arbeits
gemeinſchaften und neue Prüfungsordnung, Junglehrer und die
neue Lehrerbildung. Mehrere Entſchließungen brachten dieStellung
nahme der Junglehrer zum Ausdruck, und zeigten, daß der Be
ſchluß der Vertreterverſammlung zur Junglehrerfrage (ſiehe oben)
der Stimmung und den Forderungen der Sunglehrerſchaft gerecht
wird.

In einer Verſammlung der Lehrer

e

An die Ortsvereinsvorſtände!
Die Oktober- Nummer der „Partei“ iſt verſchickt worden. Wir

bitten dringend, das Material an die Mitglieder ſo ſchnell als
irgend möglich zu verteilen. Jn der „Partei“ werden wichtige
Parteifragen behandelt, die alle Mitglieder intereſſieren. Das gilt
beſonders von der Werbewoche. Es ſind eine Reihe von Vor
ſchlägen für die Agitation gemacht worden, die den Funktionären
und Mitgliedern ſchnellſtens zur Kenntnis gebracht werden müſſen.

Das Bezirksſekretariat erinnert ferner an die Abrechnung für
den 3. Quartal. Wir bitten die Ortsvereinsvorſtände, die Abrech
nungen ſo ſchnell als möglich mit dem Geld abzuſchicken.

Der Bezirksvorſtand.

des Bezirks Magdebürg

(Bezirksverſammlung) ergab eine rege Ausſprache, daß für die Zu

kunft die Ausſchreibung aller freiwerdenden
Lehrerſtellen von der Regierung zu fordern iſt, und daß
Härten bei Einziehung von Schulſtellen und bei Beſetzung über
planmäßiger Stellen mit jungen und jüngſten Schulamtsbewerbern
vermieden werden müſſen. Anerkennung und Würdigung fand die
verſtändnisvolle Zuſammenarbeit zwiſchen Regierung und Bezirks
lehrerrat, die in erſter Linie dem Vorſitzenden HofrichterMagde
burg zu danken iſt.

Zum erſten Male hatten ſich auch Lehrer, die Stadtverordnete
oder Mitglieder von Schuldeputationen an ihrem Wirkungsorte
ſind, zu einer Ausſprache zuſammengefunden. Sie werden ſich bei
künftigen Tagungen ebenfalls zu gemeinſamer Beratung und Ar
beit vereinigen.

Bunker Abend im Stadtpark.
Legte die Hauptverſammlung im großen Stadtparkſaale am

Dienstag bei der Eröffnung der Tagung Zeugnis ab für die ernſte,
tätige Arbeit eines Verbandes der über 9000 Mitglieder innerhalb
der Provinz zählt, ſo vereinigte derſelbe Raum am Mittwoch abend
die Vertreter und Gäſte von Nah und Fern zu einem gemütlichen
Beiſammenſein. Unter ſtarker Beteiligung der Bürgerſchaft war
der Saal ſchon lange vor Beginn der Darbietungen dicht gefüllt
Kurz nach 8 Uhr begannen die Vorführungen im großen Stadt
parkſaal. Ein von Herrn Drebes verfaßter Vorſpruch wurde von
Frl. Schröder klangvoll und ſchön vorgetragen. Er führte die Zu
hörer ſtimmungsvoll ein in das nun folgende Bild „Buko von
Halberſtadt“. Ein prächtiges Bild, geſtellt von Frl. Dippold und
Herrn Studienrat Stöweſand, zeigte uns den Kinderfreund, um
ringt von fröhlichem Volk und jubelnden Kindern Leiſe erklang
dabei die Weiſe des alten Kinderliedes hinter der Bühne, geſungen
von Mädchen der Volksſchule J unter Leitung ihres Geſanglehrers
Herrn Buſch. Nachdem dieſelben Mädchen auf ihren Wunſch noch
einige mehrſtimmige Volkslieder vorgefunden hatten, begrüßte
der Vorſitzende des Lehrervereins Halberſtadt Herr Lange die
Gäſte und hieß ſie herzlich willkommen. Jm Namen der ſtädt.
Körperſchaften ſprach Bürgermeiſter Mertens kurze Worte der Be
grüßung. Nachdem der Vorſitzende des Verbandes, Herr Voigt
Magdeburg der Stadt für die überaus freundliche Aufnahme und
dem Lehrerverein Halberſtadt für die mühevolle Arbeit bei den
Vorbereitungen der Tagung gedankt hatte, ſetzten turneriſche Vor
führungen von Knaben der Volksſchule J unter Leitung von Herrn
Schröder die Reihe der Darbietungen fort. Es fand ſtarken Bei
fall und reiche Anerkennung, wie die Jungen Kraft und turneriſche
Gewandtheit zeigten, was beſonders reizvoll in einigen ſcherzhaften
Bodenübungen wirkte Mädchen der Volksſchule III Roon
ſtraße boten rhythmiſch gymnaſtiſche Uebungen nach Muſik und
führten unſern Gäſten vor, welche Wandlungen das Mädchenturnen
in den letzten Jahren erfahren hat und mit welcher Freude und
Hingebung unſere weibliche Jugend ſich dem heutigen Turnen
widmet. Volkstänze der Mädchen des 9 Schuljahres ſchloſſen ſich
an und boten mit ihren hübſchen von den jungen Mädchen ſelbſt
hergeſtellten Koſtümen und dem gefälligen Rhythmus in der
Ausführung ein anmutiges Bild. Die offenbare Freude der Mäd
chen an ihren Vorführungen erhöhte die reizvolle Wirkung der
Tänze und Uebungen, die unter verſtändnisvoller und ſachkundiger
Leitung von Frl. Grünewald und Frl. Schumann eingeübt waren.
Klaviervorträge von Herrn Ruck meiſterhaft beſonders in der
Polonäſe Nr. 2 von Liſzt ſetzen die Reihe der Darbietungen fort
nd fanden ſo reichem Beifall daß Herr Ruck ſich zu einem wei
teren Stück entſchließen mußte. Noch einmal vereinigte ſich als
dann der Chor des Lehrervereins unter Leitung ſeines nimmer
müden u. feinempfindenden Dirigenten, Herrn Studienrat Scharfe,
auf der Bühne, um unter Mitwirkung der beiden Soliſten Frau
Hilde Schwarz Adler und Herrn Bünger Magdeburg das Chor
werk „Prinzeſſin Jlſe“ zu Gehör zu bringen. Wie beim Feſtkon
zert im Dom entledigten ſich auch hier die beiden Soliſten mit ihren
prächtigen Stimmen leicht und ſicher ihrer Aufgabe und in kraft
voller Zuſammenwirkung klang die Darbietung unter feinſinniger
Klavierbegleitung von Frl. Dillenberger aus. Dieſer Harzſage

Stun 6öpuß und ihre Töchter
Roman von Elſe Rem a.
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21. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
Während ſie noch im Wohnzimmer ſaß und ſchluchzte, erſchien

Fritz Lewald, und klärte den Sachverhalt auf. Mieze ließ ſich
von einem verkrachten Rechtsanwalt den Hof machen. Kein Merſch
ſah den Kerl mehr an, der Mündelgelder unterſchlagen und dafür
geſeſſen hatte.

„Wo hat ſie ihn denn kennengelernt?“ rief Adolf Spatz müde.
Jm Lokal mein s Mannes“, rief Mieze wütend. „Er iſt einer

jener Freunde; heute ſchimpft er auf ihn.“
Das Elternpaar Spatz ſaß ratlos da. Unglücklich und verzagt

Sie hatten das Beſte für ihre Kinder gewollt, und nun mußten ſie
folche Auftritte erleben.

Fritz Lewald hatte ſich entwickelt. Jnnerlich und äußerlich. Er
war jetzt ein Mann, der feſt in ſeinen Schuhen ſtand. Sein Lokal
erwies ſich bereits als zu klein, er ſah ſich unter der Hand nach
einem größeren, eleganteren um, in dem er ſeinen Betrieb aus
breiten konnte. Mieze hätte es ſo ſchön haben können, warum gab
ſie keine Ruhe?!

„Nimm es mir nicht übel, liebe Mutter“, nahm Fritz Lewald
zwiſchen zwei Zügen an ſeiner echten Zigarre das Wort. Deine
Tochter haſt du entſchieden nicht richtig erzogen. Mieze iſt keine
Hausfrau, aber auch nichts anderes Sie verabſcheut die Wirt
ſchaft, und ebenſo wenig will ſie von einer Kultur ihres Geiſtes
wiſſen. Mit dem Jungen ſpielt ſie hier und da eine Viertelſtunde,
doch bei der geringſten Unart wird ſie ungeduldig und übergibt ihm
dem Mädchen. Ich meine, irgend etwas muß doch eine Frau ſein.
Bloß ins Kino gehen und ſich putzen, das iſt kein Lebensinhalt.“

Die Lewaldſche Ehe wurde wieder geleimt, jetzt zum zweiten
Male, nachdem Mieze gelobt, mit dem verkrachten Rechtsanwalt
kein Wort mehr zu wechſeln. Weder ins geheim noch offigiell.
Mieze verſprach alles, denn die Häuslichkeit der Eltern mit dem
ewig kranken Vater hatte ihr einen vorteilhaften Eindruck gemacht.
Ha wäre ſie ja vom Regen in die Traufe gekommen.

Während ſich dieſer Auftritt daheim abſpielte, erlebte
Stunden, die nicht ſpurlos an ihrem Jnnern vorübergingen.

Der Profeſſor hatte ſie zu einer umfangreichen Kieferoperation

Luiſe

beſtellt, die im Hauſe eines befreundetan Kollegen ſtattfinden
ſollte. In der letzten Minute erfuhr ſie auf telephoniſchem Wege
ſeine Adreſſe, und dieſe lautete: „Doktor Maximilian Grünholtz,
Landshuter Straße 33, erſter Stock.“

Das junge Mädchenherz klopfte ihr doch ein wenig, als ſie, die
Operationsſchürze in der Taſche, den Weg nach Maximilian Grün
holtz' Wohnung antrat. Denn ſchließlich war man ja noch nicht
ganz zwiſchen Wiſſenſchaft und Zangen und Sonden verknöchert.
Man war ja jung, und hatte ſeine geſunden begehrlichen Sinne

Maxi Grünholtz war längſt verheiratet. Seine Praxis war
glänzend, er war beſonders beliebt bei der Frauenwelt, weil er es
verſtand, mit ihr umzugehen. Das heißt, ſeine zarte, etwas wei
biſche Natur vermied jede ſchmerzvolle Berührung, er arbeitete mit
leichter Hand, und tat niemals wehe.

Unter dem Druck eines ſonderbaren Gefühls tippte Luiſe mit
der Spitze des Zeigefingers ihrer rechten Hand auf den Klingel
knopf der Tür, die zu den ärztlichen Räumen des Zahnarztes führ
ten, der zwei Wohnungen auf demſelben Flur innehatte, eine ledig
lich für die Ausübung ſeiner Praxis beſtimmt, die andere für pri
vate Zwecke Ein junges Mädchen öffnete

„Wen darf ich melden
„Luiſe Spatz.“ Die Sprechſtundenaſſiſtentin war offenbar

orientiert. „Der Herr Profeſſor iſt nicht zugegen. Er hat ſoeben
telephoniert, daß er ſich um wenige Minuten verſpätete. Aber bitte.“
Sie betraten ein Operationszimmer, indem bereits alle notwendi
gen Vorbereitungen getroffen waren. „Und die Patientin?“

„Sie iſt bei Herrn Doktor Grünholtz. Er unterſucht noch ein
mal den Krankheitsherd.“

Luiſe legte Hut und Jacke ab, band ihre Operationsſchürze um,
und ſuchte mit dem Blick die Jnſtrumente.

„Hier
Jn dieſem Moment betrat auch der Profeſſor den Raum.
„Na alſo, da können wir wohl loslegen, Fräulein Spatz“, fragte

er, ihr die Hand reichend. Nach Ablauf der nächſten fünf Minuten
war Doktor Grünholtz mit der Patientin zur Stelle. die ſofort in
den Operationsſtuhl gebettet wurde.

Maxi Grünholtz hatte ſich förmlich vor ſeiner früheren Aſſiſten
tin verneigt. Und ſie hatte ihm mit einem Blick aus ihren ſchönen
Augen gedankt. Nicht ein Wort fiel zwiſchen ihnen. Man ver
kehrte amtlich miteinander, tauſchte ſachliche Bemerkungen, die ſich
auf die zu vollziehende Operation bezogen.

Er war ſelbſtbewußter geworden, ſein Auftreten undfreier

weniger befangen, auf der Oberlippe markierte ſich bereits ein
nettes ſchwarzes Schnurrbärtchen.

„Wollen wir anfangen?“
x e verlegener Zug huſchte über das Geſicht von Doktor Grün

oltz.

„Jch möchte nur noch meine Frau benachrichtigen laſſen ſie
wünſchte der Operation als Lernende beizuwohnen. Fräulein,
laufen Sie raſch hinüber und

Er kam nicht dazu ſeinen Satz zu vollenden.
ſich, und Frau Kläre Grünholtz, angetan wie eine richtiggehende
Krankenſchweſter, trat herein, mit glitzernden Augen Luiſe Spatz
ſtreifend, die bereits ihres Amtes waltete Der Profeſſor machte
Lokalbetäubung. Sie verfolgte jede ſeiner Manipulationen mit in
tenſiver Aufmerkſamkeit, um ſeinen Wünſchen zuvorzukommen,
falls er etwas brauchte Lautloſe Stille herrſchte in der folgenden
halben Stunde. Beide Aerzte waren in Anſpruch genommen, denn
es gält eine Operation, deren Erfolg an einem Fädchen hing.
Aber ſie wurde glücklich beendet u. die Patientin in einem Neben
raum geführt, wo ſie ſich zunächſt, auf einem Diwan ruhend, er
holen ſollte.

Frau Grünholtz bat die Herren zu einem Jmbiß. Der Profeſſor
küßte ihr die Hand.

„Die Fürſorge in Perſon, meine Gnädige, der Herr Gemahl iſt
zu beneiden. Man hat Gelegenheit, Sie immer in neuen Rollen zu
bewundern, kürzlich machten Sie als Tänzerin Furore und heute
ſetzen Sie mich als Krankenſchweſter in Staunen

„Der Beruf meines Mannes intereſſiert mich der Pro
feſſor verneigte ſich, ließ der Frau des Hauſes den Vortritt und
Maxi Grünholtz ſchloß ſich an. Sekundenlang ſchien es, als wolle
er das Wort an Luiſe Spatz richten, doch dieſe wandte den Kopf
ab und machte ſich an den Jnſtrumenten zu ſchaffen.

Jm nächſten Moment hatte ſich die Tür hinter der Geſellſchaft
geſchloſſen.

„Sie waren vor mir hier auch Sprechſtundenhelferin, nicht
wahr?“, fragte das junge Mädchen, indem ſie wegräumen half.

„Ja“, gab Luiſe Spatz kurz zur Antwort, denn ſie fühlte deut
lich das Beſtreben der anderen, mit ihr in ein Geſpräch zu kom
men.

„Jeden Monat tritt hier eine Neue an.“
„Wirklich?“ Luiſe war überraſcht.

(Fortſetzung folgt.

Die Tür öffnete



ſchloß ſich ein urwüchſiger Harzer Jodler mit ſeinem Geſang an,
der ſtimmungs- und humorvoll durch den Vorſpruch eines Köhler
jungen „vorbereitet und eingeſtimmt“ wurde. Das Köhlerlied mit
dem eingefügten Jodler fand ſo reichen und brauſenden Beifall,
daß der Gaſt aus Jlſenburg ſich zu immer weiteren Zugaben ent
ſchließen mußte. Damit ſchloß die Reihe der Darbietungen und
fröhlicher Tanz und zwangloſe Unterhaltung hielten die Gäſte noch
lange in den beiden Stadtparkſälen gemütlich beiſammen.

Wernigeröder Angelegenheiten.
Wernigerode, 5. Oktober.

Die Eiſenbahnzüge vom 7. Oktober ab.
Die Einführung des Zweiklaſſenſyſtems auf der Deutſchen

Reichsbahn am 7. Oktober wird natürlich auch das iußere Bild
der einzelnen Züge etwas verändern. Die 1. Klaſſe iſt von dieſem
Tage ab, wie bekannt, nur noch in den dem internationalen Ver
kehr dienenden und ſonſtigen beſonders wichtigen D-Zügen, FD-
Zügen und FFD-Zügen vorhanden. Für dieſe Züge werden in Zu
kunft nur noch die D-Zugwagen mit beſonders gut ausgeſtatteten
Abteilen 1. Klaſſe verwendet. Jn den übrigen D-Zügen (ohne
1. Klaſſe) wird man die bisherigen Wagen für die 2. wie für die
3. Klaſſe finden.

Deutlicher wird die Neuordnung bei den reinen Perſonenzügen
in Erſcheinung treten, die bisher zu einem großen Teil aus
4. Klaſſe-Wagen beſtanden. Für dieſe Züge mit der neuen Ein
heits-Holzklaſſe ſollen in Zukunft normalerweiſe in erſter Linie
die Wagen der jetzigen 3. Klaſſe Verwendung finden Die Wagen
der bisherigen 4. Klaſſe mit freiem Raum ſollen nur in den dem
Marktverkehr dienenden Zügen verwendet oder bei beſonders ſtar
kem Verkehr, wenn die Zahl der übrigen Wagen nicht ausreicht, in
die Züge eingereiht und dann mit behelfsmäßigen Bänken ausge
ſtattet werden. Die Züge der Holzklaſſe ſollen möglichſt aus dem
gleichen Wagentyp beſtehen. Man will nach Möglichkeit vermeiden,
daß in einem Zuge etwa neue Wagen 3. und alte Wagen 4. Klaſſe
zuſammen laufen

Da es bis zum 7. Oktober nicht möglich ſein wird, alle bisher
für die 4. Klaſſe verwendeten modernen Wagen für die 3. Klaſſe
umzuzeichnen, ſo behilft man ſich vorläufig zum Teil mit der Ueber
kleidung der Klaſſenſchilder durch Zettel mit dem Aufdruck „3*. Die
neuen Eilzüge, die an Stelle einer Anzahl der bisherigen BP (be
ſchleunigten Perſonen)-Züge (etwa 30 Prozent dieſer BP- Züge ver
kehren, erhalten die gleichen vierachſigen Drehgeſtellwagen wie die
jetzigen Eilzüge.

Die verſchiedenen Veränderungen im Bahnbetrieb wird das
reiſende Publikum am beſten aus den Fahrplänen auf den Sta
tionen oder aus den bereits erſchienenen Kursbüchern erſehen
können.

Streiflichter aus dem Gerichtsgebäude.
Faſt jedermann geht ihm am liebſten weit aus dem Wege, dem

Gerichtsgebäude, iſt froh, wenn er nicht gezwungen iſt, dies graue
Gebäude zu betreten. Und doch, jeder von uns kann in die Lage
verſetzt werden, es mit dem Gericht zu tun zu bekommen. Wenn
die Ladung zur Gerichtsverhandlung ins Haus kommt, mag es als
Zeuge, Angeklagter oder Kläger ſein, dann gibt es kein Zurück, kein
Ausweichen, das bittere Muß ſteht auf dem Stück Papier.

Jm Gerichtsgebäude iſt immer Hochbetrieb. Machen wir alſo
einmal einen Rundgang durch die verſchiedenen Verhandlungsſäle.

Ax iſt zunächſt die e e aegaaegaggcggagg
Zivilkammer.

Sämtliche Parteien, Kläger und Beklagte, ſind aufgerufen und
harren des Urteilsſpruchs. Der Kampf um das „goldene Kalb“
wird faſt nirgends ſo leidenſchaftlich geführt wie in den Zivilkam
mern. Geld, Geld iſt die Parole der Prozeßführenden. Doch, hier
wird uns zuviel mit trockenen Zahlen operiert, hier iſt kein geeig
netes Feld zum Studien ſammeln, gehen wir alſo in die

Eheſcheidungskammer.

An der Tür zum Verhandlungsſaal iſt ein unendlich langer
Zettel mit den Namen der Eheſcheidungskandidaten befeſtigt. Ueber
150 Parteien ſind es heute die ſich gern ron den läſtigen Eheketten
losſchmieden laſſen möchten Da iſt eine junge Frau, das ver
härmte, blaſſe Geſicht deutet auf viel Kummer und ſeeliſche Not
Sie hat einen Fehltritt begangen, von einem Gewiſſenloſen hat ſie
ſich betören und verführen laſſen. Jhr Mann, der viel auf Reiſen
war, hat ſie überraſcht. Hatte ſofort die Scheidung eingeleitet. Sie
glaubte ſich von dem anderen getiebt, aber er ſuchte nur einen Zeit
vertreib und überließ ſie nun ihrem Schickſal Da kehrt ſie zu
ihrem Mann zurück bittet um Verzeihung, demütigt ſich vor ihm,
alles umſonſt, er bleibt hart und weiſt ihr die Tür. Das Urteil
wird geſprochen. Die Frau wird als ſchuldig erklärt. Gebrochen
verläßt ſie den Saal. So geht es weiter in bunter Reihenfolge.
Viele, die ſehr jung geheiratet hatten, haben ſpäter eingeſehen, daß
ſie einen Fehler begangen haben. Sie ſind froh, wenn ſie nun
wieder voneinander loskommen. Aber nicht immer klappt es, Sehr
oft kommt es vor, daß eine Ehe nicht geſchieden werden kann, da
keine triftigen Gründe vorhanden ſind. Dann müſſen zwei Men
ſchen, die ſich einander gleichgültig geworden ſind, ja, ſich vielleicht
haſſen, ihr Leben unter Qualen nebeneinander hinbringen, oder ſie
müſſen getrennt leben, ohne wirklich frei werden zu können. Die
Politiker, die gegen jede Erleichterung der Eheſcheidung ſind, mögen
fich einmal im Gerichtsſaal umſehen, dorr werden ſie erfahren, wie
viel Jammer und Elend oft dadurch hervorgerufen wird, daß eine
n Ehe wegen Mangels an Gründen nitt geſchieden wer
en kann.

Beſuchen wir nun das

Miekſchöffengericht.

Die große Wohnungsnot und die ſchwierige Behandlung der
Wohnungsprobleme hat es nötig gemacht, daß zur Behandlung
dieſer Fragen ein beſonderes Mietſchöffengericht gebildet wurde.
Wie ſchon der Name ſagt, wirken hier außer dem Vorſitzenden zwei
Schöffen mit. Auch hier geht es manchmal ſehr lebhaft zu. So
mancher Hausbeſitzer möchte noch gar zu gern den Haustyrannen
ſpielen und die Mieter auf dieſe und jene Art quälen und ſchikanie
ren und iſt dann nachher ſehr erſtaunt, wenn er vor Gericht ſieht,
daß das doch nicht mehr ſo einfach iſt, wie in den früheren herr
lichen Zeiten. Zwar hat die vergangene Bürgerblockregierung den
Miekern manche Rechte wieder genommen, aber doch ſind viele
Rechte noch geblieben, wenn man ſie nur wahrzunehmen verſteht
Verlaſſen wir nun die Zivilgerichte und wenden uns den Straf
gerichten zu. Da iſt zunächſt

der Einzelrichter.

Er iſt ein vielbeſchäftigter Mann, der den täglichen gerichtlichen
Kleinkram zu erledigen hat. Bei ihm kommen hauptſächlich Ueber
tretungen von Polizeivorſchriften und Verboten zur Verhandlung
Wenn Du einmal einen Einblick darin tun willſt, was in Deutſch
land alles verboten iſt, dann ſtatte dem Einzelrichter einen Beſuch
ab. Der eine hat an einer verbotenen Stelle gebadet, der andere
hat eine verbotene Wieſe betreken, jener hat an einer verbotenen

6. Oktober der erfolgreiche Schwank

Sitzungsſaal, ſonſt brummt uns ſchließlich von den vielen Verboten
der Schädel und gehen mal auf einen Sprung zum

Schöffengericht.

Hier wird die Sache ſchon etwas kritiſcher, denn das Schöffen
gericht kann Strafen bis zu 10 Jahren Zuchthaus verhängen. Zwei
ernſte, würdig ausſehende Schöffen ſitzen neben dem Vorſitzenden
der eine Rieſenarbeit zu bewältigen hat. Freilich, vier bis fünf
Verhandlungen an einem Tage zu hewältigen und dabei hinker die
Schliche und Kniffe mancher Angeklagten zu kommen, die es dem
Vorſitzenden nicht leicht machen. iſt keine Kleinigkeit. Auch der
Staatsanwalt hat ſeine Arbeit. Jedem Angeklagten ſoll er aufs
Tüpfelchen nachweiſen, daß er ſich ſchuldig gemacht hat. Das iſt
durchaus nicht immer leicht. Dann zieht ſich das Gericht zurück,
das Urteil wird geſprochen, eine andere Sache wird aufgerufen
und weiter mahlt erbarmungslos die Mühle der Juſtiz. H.

Im ſtädtiſchen Forſt wird nunmehr infolge des enormen
Wildſchadens vom Oberförſter das Wild abgeſchoſſen. Bedauerlich
iſt, daß dieſer Beſchluß nicht ſchon vor Jahren gefaßt wurde, dann
wäre der Schaden an den Baumbeſtänden nicht ſo groß wie er ſchon
ſeit Jahren feſtgeſtellt iſt. Der Oberförſter hat die vorige Woche
wiederum einen kapitalen Hirſch zur Strecke gebracht. Am Sonn
abend ſteht Wildfleiſch auf der Freibank zum Verkauf. Es braucht
niemand deswegen, weil das Fleiſch auf der Freibank verkauft
wird etwa anzunehmen, daß das Fleiſch des Hirſches etwa minder
wertig iſt, ſondern die Stadt verkauft da das Fleiſch, wo es ihr am
gelegenſten iſt. Wer alſo zum Sonntag einen guten Wildfleiſch
braten haben will, beachte die heutige Anzeige.

Sozialiſtiſche Elternbeiräte. Um unſeren ſozialiſtiſchen Eltern
beiräten die Möglichkeit zu geben, bei der Neugeſtaltung unſerer
Geſellſchaft mitwirken zu können, iſt es erforderlich, daß denſelben
eine Zeitſchrift an die Hand gegeben wird, nach der wir uns den
Aufbau denken. Gerade zur rechten Zeit hat der „Bund der
Freien Schulgeſellſchaften Deutſchlands eine neue Zeitſchrift er
ſcheinen laſſen, die uns geeignet erſcheint, hier fördernd mit einzu
greifen. Wir begrüßen dieſe Tat und empfehlen unſeren Eltern
beiräten für ihre Arbeit in der Schule dieſe Zeitſchrift ſich zuzu
legen. Bezogen kann dieſelbe durch unſere Geſchäftsſtelle werden
und zwar zum Preiſe von 1.50 c vierteljährlich und Beſtellgeld.
Probenummern ſtehen zur Einſicht jederzeit zur Verfügung. Be
ſtellungen können bei unſeren Zeitungsroten oder bei unſerer Ge
ſchäftsſtelle direkt aufgegeben werden.

Schloß Lichtſpiele. Der Spielplan von Freitag bis Montag
in den SchloßLichtſpielen wird das Tagesgeſpräch ſein. Der Clou
der diesjährigen Spielzeit iſt der große deutſche Operettenfilm in
ſeiner glänzenden Ausſtattungl „Der Orlow“, das Lied der Sehn
ſucht. Ein heiter-romantiſches Filmſpiel nach der gleichnamigen
Operette von E. Mariſchka und B. Granichſtaedten. Die Haupt
darſteller dieſes Filmwerkes ſind Vivian Gibſon, Hans Junker
mann, Georg Alexander, Bruno Kaſtner, Evi Eva, Jwan Petro
vich. „Der Ladenprinz“ iſt ein hübſcher wohlgelungener Film
nachdem Roman von Kurt Münzer, in welchem Ralph Artur Ro
berts, Harry Halm, Siegfried Arno, Hermine Sterler, Adele Sand
rock, La Jana, Jda Perry die Hauptrollen ſpielen. Schöne Auf
nahmen von Raguſa und die Deulig-Wochenſchau ergänzen das
Programm bei ſchmiſſiger Muſik. Beginn Wochentags 6 Uhr,
Sonntags 5 Uhr, täglich letzte Vorſtellung halb 9 Uhr.

Prämie für handwerklichen Unterricht an Taubſtumme. Wie
der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, iſt der Höchſtbetrag
der Prämie für das Auslehren taubſtummer Knaben und Mädchen
in einem Handwerk für Preußen auf 200 RM. feſtgeſetzt worden.

Die Auflöſung der Gutsbezirke und das Volksbegehren. Wie
der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, hat die Durchführung
des Volksbegehrens „Panzerkreuzerverbot“ den Preußiſchen Mini
ſter des Innern veranlaßt die Oberpräſidenten, Regierungspräſi
denten und Landräte in einem Runderlaß darauf hinzuweiſen, daß
die Landräte unter allen Umſtänden dafür zu ſorgen haben, daß in
allen denjenigen Gutsbezirken, die mit Wirkung vom 30. September
aufgelöſt worden ſind, der Gemeindevorſteher oder der kommiſſa
riſche Gemeindevorſteher ſo rechtzeitig die Geſchäfte übernimmt,
daß er die ihm durch das Eintragungsverfahren auferlegten Ver
pflichtungen erfüllen kann. Soweit die Gutsbezirke noch nicht mit
Wirkung vom 30. September aufgelöſt worden ſind, iſt der Guts
vorſteher für die ordentliche Durchführung des Eintragungsver
fahrens verantwortlich

Der neue Taſchenfahrplan der Reichsbahndirekfion Magde
burg. Wie uns die Preſſeſtelle der Reichsbahndirektion Magdeburg
mitteilt, iſt der neue Taſchenfahrplan (Winterausgabe) er
ſchienen und zum bisherigen Preiſe von 50 Pfg. bei allen Fahr
kartenausgaben und Bahnhofsbuchhandlüngen käuflich zu haben.
Die Anſchaffung des Fahrplans iſt diesmal beſonders zu empfeh
len, da im Zugverkehr, in der Zugbildung und der Klaſſeneintei
lung infolge der Tariferhöhung weſentliche Aenderungen eintreten.
Zur Berechnung der neuen Fahrpreiſe ſind die Einheitsſätze für
km und eine Preistafel auf Seite 225 und 226 des Fahrplans
abgedruckt. Ein Auszug aus den neuen Tarifbeſtimmungen über
Fahrpreisermäßigungen, Gepäck, Expreßgut ſowie ein Verzeichnis
der Sonntagsrückſahrkarten wie bisher konnte wegen der Kürze
der Zeit noch nicht aufgenommen werden. Dieſer wird aber ſpäte
ſtens in etwa 14 Tagen bei den Fahrkartenausgaben als Berichti
gungsblatt unentgeltlich abgegeben.

Aus Halberſtadt.
Stadttheater. Am Freitag, den 5. Oktober 20 Uhr wird das

mit andauerndem Erfolg hier bereits mehrfach aufgeführte Luſt
ſpiel mit Muſik „Die Frau ohne Kuß in der bekannten Beſetzung
wiederholt. Um den auswärtigen Theaterbeſuchern Gelegenheit
zum Beſuch einer Vorſtellung zu geben, wird am Sonnabend, den

„Der Sprung in die Ehe
abends 18 (6) Uhr wiederholt. Am Sonntag, den 7. Oktober
o Uhr wird die Operette „Das Schwarzwaldmädel“ von Leon
Jeſſel in der Neueinſtudierung von Oberregiſſeur LOrange aufge
führt. Die muſikaliſche Leitung führt Kapellmeiſter Wetzlar. Jn
den weiblichen Hauptrollen die Damen Baerwald, Fasbender,
Monty, Stiller, Wilsdorf, die männlichen Hauptrollen ſind ver
treten durch die Herren Brinck, Brodal, Herbſt, Hütten, LOrange.
Der Vorverkauf iſt äußerſt rege. „Das Schwarzwaldmädel“ wird
ſich wie viele andere Städte auch Halberſtadt durch ſeinen muſi
kaliſchen und darſtelleriſchen Gehalt, wie er in den modernen Ope
retten ſelten geworden iſt, wieder erobern.

Zuſammenſtoß zwiſchen zwei Kraftwagen. Heute morgen
148 Uhr fuhr der Führer eines Perſonenkraftwagens an der Ecke
Friedrichſtraße-Breiteweg einem Poſtkraftwagen in die Seite. Der
Zuſammenſtoß erfolgte mit ſo großer Heftigkeit daß der Poſt
kraftwagen erheblich beſchädigt wurde. Die Feſtſtel
lungen ergaben, daß der Führer des Perſonenkraftwagens betrun
ken war. Damit er nicht noch größeres Unheil anrichtete, wurde er
in Poligeigewahrfam genommen wo er ſeinen Rauſch ausſchlafen
ſoll. Im übrigen wird ihm die Fahrt recht teuer zu ſtehen kommen.

Ruheſtörender Lärm. Kinder und junge Burſchen verüben
oft dadurch ruheſtörenden Lärm, daß ſie die Hupen von auf Stra
ßen ſtehenden Kraftwagen oder Motorrädern ertönen laſſen. Jn
der letzten Nacht waren es nicht Burſchen, die auf dieſe Art und

Stelle geangelt uſw. Jch glaube, wir verlaſſen ſchleunigſt den Weiſe ruheſtörenden Lärm verübten, ſondern zwei Dienſtmädchen,

lehnte nach 1

die die Hupen von Motorrädern fortwährend und mit Ausdauer
ertönen ließen. Dieſes ſonderbare mitternächtliche Vergnügen fand
ein Ende, als Polizeibeamte einſchritten und die Ruheſtörerinnen
ermittelten. Auch Dienſtmädchen dürfen nicht an Hupen ſpielen

Kreis Halberſtadt.
Heudeber, 5. Okt. Parteiverſammlung. Am Sonn

abend, den 6. Oktober abends 20 Uhr, findet beim Gaſtwirk Becker
eine Mitgliederverſammlung der Sozialdemokratiſchen Partei ſtatt,
zu der auch Gäſte zugelaſſen werden. Der Gen. Reinhold Eitz,
Halberſtadt, wird ein Referat halten und dabei beſonders auch auf
Sozial und Kleinrentnerfragen eingehen. Des weiteren wird der
Geſchäftsführer vom „Halberſtädter Tageblatt“, Genoſſe Treff, an
weſend ſein, um über Zeitungsfragen zu reden, ſo daß die Ver
ſammlung ſicher ſehr intereſſant werden wird. Wir erwarten des
halb einen recht zahlreichen Beſuch

Aus Schwanebeck.
ſ. Eine öffenkliche Stadtverordnetenſitzung findet am Sonnabend

den 6. Oktober 1928, abends 8 Uhr, ſtatt. Tagesordnung: 1. Kennt
nisnahmen a) Kaſſenreviſionen Suli- September 1928, Hartobſt
verkauf 1928, c) Strompreiſfe Elektrigitätswerk CErottorf, d) Reichs
ſtädtebundtagung. 2. Sparkaſſenſatzung. 3. Abrechnung über das
Kriegsgefallenendenkmal. 4. Anſchlußbahn Angelegenheit. 5. Teil
pflaſterung Büblingerſtraße. 6. Aufnahme einer Anleihe für Teil
pflaſterung Büblingerſtraße. 7. Antrag, Pflaſterung Breiteſtraße,
Turnerweg. Anſchließend vertrauliche Sitzung.

Aus Thale.
t. Harzer Funkausſtellung in Thale a. H. Zu der erſten „Har

zer Funkausſtellung“ vom 6. bis 8. Oktober 1928 in den Räumen
des Hotels Ritter Bodo! in Thale a. H., werden mit größtem
Eifer von der Ausſtellungsleitung unter tatkräftiger Mitwirkung
der Mitglieder die letzten Vorbereitungen getroffen. Für die Präg
miierung der beſten ſelbſtgebaſtelten2lpparate ſind außer den bisher
veröffentlichten Spenden folgende Firmen nachzutragen: Götze,
Thale, Kathrein (Roſenheim), Staßfurter Licht und Kraftwerke,
Philips A. G., Däloröhrenfabrik, Hamburg, und Feinmechanik
Schmalkalden. Auch dieſen Spendern ſei an dieſer Stelle für die
zur Verfügung geſtellten Gegenſtände herzlichſt gedankt. Es ſei
nöchmals ganz beſonders auf die für Thale noch nie dageweſene
Veranſtaltung hingewieſen. Der Beſuch iſt lohnend. Der Eintritts
preis iſt ſo gering als nur möglich, für Erwachſene inkl. gedruckten
Führer 50 Pfg. und für Kinder 10 Pfg. Jm übrigen verweiſen
wir auf die Inſerate in der Zeitung, ſowie auf die veröffentlichten
Plakate. Sonnabend abend ab 20 Uhr iſt „Großer Funkball“ zur
Uebertragungsmuſik aus dem Hotel „Heimburg“.

t. Orksausſchuß der freien Gewerkſchaften. Am Sonntag, den
7. Oktober findet morgens halb 10 Uhr im Steinbachtal eine wich
tige Kartellſitzung ſtatt. Es iſt Pflicht eines jeden Delegierten, zu
erſcheinen, gleichzeitig erſucht der Hrtsausſchuß den Beſuch der
Radio Ausſtellung im „Ritter Bodo“ den Mitgliedern der Gewerk

ſchaften zu empfehlen. e
Aus Quedlinburg.

feſtigung der Fahrbahn vom 8. Oktober ab für den Fahrt

kehr geſperrt. Sq. Das Verhalten des Oberbürgermeiſters Drache beim kürzlichen
Aufmarſch der Stahlhelmer iſt von der Republikaniſchen Be
ſchwerdeſtelle zum Gegenſtand einer Beſchwerde gemacht worden.

q. S. P. D. Heute Freitag abend 20 Uhr wichtige Mitglieder
verſammlung im Gewerkſchaftshaus. Alle Genoſſinnen und Ge
noſſen werden dringend gebeten zu erſcheinen.

q. Beſſere Verkehrsregelung und breitere Straßen. Die Ver
kehrsunfälle in letzter Zeit beweiſen, daß noch an vielen Ecken die
Verkehrsſicherheit fehlt. Bei dem Jahrmarkt fuhren an der Ecke
DonndorfſtraßeSchmaleſtraße ein kleiner Perſonenwagen mit
einem Reichspoſtauto zuſammen, wobei ein Trittbrett zerſtört
wurde. Am Mittwoch fuhr infolge Enge der Straße in der Blaſii
ſtraße ein Reichspoſtauto eine OpelLimpuſine an. Hierbei wurde
der Kotflügel verbogen. Glücklicherweiſe entſtand kein Perſonen

ſchaden. S
Kreis Quedlinburg.

Reinſtedt, 5. Okt. Die Sozialdemokra tiſche Parte
hält am kommenden Sonnabend, den 6. Oktober abends 8 Uhr,
eine ſehr wichtige Mitgliederverſammlung bei Herm Weit n
U. a ſoll die Aufſtellung der Kandidaten zur Gemeindewah
genommen werden.

Provinz und Nachbar ta
Halle, 4 Oktober. Im Zuge überfalken, n M

woch vormittag gegen 6.20 Uhr wurde im vbeſchleunigten Perſon
zug 479 der Reiſende Demetrio Serra aus Leipzig im Wagen 2
Klaſſe auf der Strecke Bitterfeld Leipzig kurz hinter der Station
Zſchortau überfallen, anſcheinend ſchwer verletzt und beraubt. Serra
gelang es, die Notbremſe zu ziehen. Der Täter mit Namen Ko-
mella, ſprang aus dem fahrenden Zug Er wurde ſchwer verletzt
aufgefunden und der Kriminalpolizei Leipzig übergeben

St. Andregsberg, 4 Oktober. Das Bürgervorſteher-Kollegium

Fehlbetrag von faſt 40 000 Mk. aufweiſt. Beſchloſſen wurde ferner
in Zukunft keine Gelder mehr aus der Kaſſe der Kurverwaltung
für andere als Kurzwecke zu bewilligen. Die Kurverwaltung müſſe
ſich ſelbſt erhalten. Von einer großzügigen Propaganda wird zu
nächſt Abſtand genommen, da die Eingänge an Kürförderungsab
gaben recht zu wünſchen übrig laſſen.

Oker, 4. Oktober. Vom Auto überfahren. Auf dem Wege
vom Kartoffelland wurde der Hüttenarbeiter Rieſeler in der Nahn
hofſtraße von einem Goslkarer Auto überfahren, wobei er beide
Beine brach und einen doppelten Schädelbruch erlitt. Ohne die Be
ſinnung wiedererlangt zu haben, ſtarb Rieſeler noch in derſelben
Nacht an den ſchweren Verletzungen. Er war 59 Jahre alt.

Jeſſen, 4. Okt. Bei den Elſterregulierungs arbeiten
ſind in letzter Zeit wiederholt dort beſchäftigte Strafgefangene
entwichen. Jetzt haben wieder zwei Gefangene in einem günſtigen
Augenblick das Weite geſucht. Die beiden Flüchtlinge waren erſt
vier Wochen dem Arbeitskommando zugeteilt worden und trugen
bei ihrer Flucht noch Sträflingskleidung. Fußgänger wollen kürz
hinter Jeſſen die beiden Ausreißen geſehen haben. Die Flucht ſoll
durch den unzulänglichen Ueberwachungsdienſt, der ſchon ſeit län
erer Zeit beklagt wird, ermöglicht worden ſein.

Wolfen, 4. Oktober. Aus dem Fahrſtuhl g eſtürgzt. In
den Nachmittagsſtunden verunglückte der Fahrſtuhlführer n v
Lingesleben, Auguſt Meyer aus Wolfen bei Bitterfeld tödlich. Er

ingerer Ausſprache den Haushaltsplan ab, der einen

g. Die Beringer und Julius Wolfförücke iſt wegen der Reub e
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te den Fahrſtuhl und ſtürzte aus 11 m Höhe ab. Der Ver

dient z Reichsgericht und Zweikampf. Der zweite Strafſenat verhane nach hinter v an und pret Diner Frauen, über di an ſpricht. delke am Donnerstag in der Reviſionsſache des en
Lebendorf (Saalkreis), 4. Okt. Den Leib aufgeſchlitzt. c S Rechtswiſſenſchaft Gerhard Kruſchke aus Berlin, der wegen

Die 15 Jahre alte Marianne Roxlau wollte über einen Zaun ſtei Zweikampf vom Landgericht in Berlin zu 5 Monaten Gefängnis
gen, rutſchte aber ab, und die Spitze eines Zaunſtabes ſchlitzte ihr verurteilt worden iſt. Kruſchke hatte mit einem Studenten Behr
dabei den Leib auf. eing Beſtimmungsmenſur ausgefochten Nach dem 42. Gang botenRadefeld, 4. Oktober. Die Suche nach dem Radefelder die Sekündanten Halt. Behr, der ſich etwas vorgebeugt hatte,Raubmörder, der den Gaſtwirt Otto Winter zwiſchen Lütz drang die Spitze des SSchlägers des Angeklagten in die Bruſt.
ſchena und Radefeld erſchoſſen und beraubt hat, iſt trotz größter An Er ſtarb an den erlitkenen Verletzungen. Der Verurteilte und der
ſtrengungen aller Beteiligten bisher ohne Erfolg geblieben. Die Staatsanwalt legten Reviſion ein. Der Angeklagte begründete die
Ermittlungen werden fortgeſetzt. Sämtliche Landjägereibeamte aus Reviſton, daß Beſtimmungsmenſuren nicht als Zweikampf anzu
dem preußiſchen Bezirk, die ſächſiſchen Gendarmerieſtationen ſowie ſehen ſeien und beantragte Freiſprechung. Der Staatsanwalt ver
die Kriminalpolizeiabteilungen in Leipzig und Halle ſind an den langte die Beſtrafung des Angeklagten nach Paragraph 206 des
Nachforſchungen beteiligt. Es wird eine ganze Anzahl von Spuren Strafgeſetzbuches über Zweikampf mit ködlichem Ausgang; das
verfolgt, über die jedoch zurzeit im Intereſſe der Unterſuchüngen Urteil der Vorinſtanz, die Kruſchke nur wegen Zweikampf beſtraft
noch nichts geſagt werden kann. hahe, gehe fehl. Das Reſchsgericht verwarf beide Reviſionen. Jn

Slendal, 4 Oktober. Zugentgleiſung. Der fahrplanmäßig der Begründung heißt es, daß nach den bisherigen Entſcheidungen
gegen 7 Uhr in Stendal eintreffende Frühzug aus Arnebürg iſt des Reichsgerichts auch eine Beſtimmungsmenſur Zweikampf ſei.
etwa einen Kilometer hinter Haſſel entgleiſt. Der Lokomotivführer 100 000 Dollar für ein Manuſkript. Das Britiſche Muſeum in
bemerkte auf dem Feldwege neben den Gleiſen eine Kuhherde, deren F London hat die handſchriftliche Kopie des berühmten Gedichtes
Hirte in großer Entfernung ſichtbar war. Jn der Vermutung daß kotte Lehmann Der Rabe“ von Edgar Allan Poe für einen Preis von 100 000
die Kühe auf die Gleiſe laufen würden, verringerte der Führer ſo die berühmte Opernſängerin wurde zum Ehrenmitglied der Wiener ur eine

fort die Zuggeſchwindigkeit. Als der Zug in Höhe der Herde kam, Staatsoper ernannt. Dollar angekauft. Die erſte Niederſchrift exiſtiert nicht mehr.
2 ſprangen die Tiere plötzlich vor die Lokomotive. Der Zug wurde Selbſtmordverſuch einer Schülerin. In der Neumeiſterſtraße in

ſofort gebremſt; durch Zurufe verſuchte man, die Tiere zu vertrei
ben Eine Kuh ſtürzte und kam vor die Maſchine zu liegen. Da der
Zug noch nicht ganz hielt, wurde ſie mitgeſchleift und gegen den
Erdboden gepreßt. Eine Achſe der Lokomotive entgleiſte, die Kuh
wurde getötet. Ein anderes Tier lief vor einen Perſonenwagen
und wurde getötet. Da die Geſchwindigkeit des Zuges durch die
Achtſamkeit des Lokomotivführers ſtark herabgemindert war, konnte
ein größeres Unglück vermieden werden. Der Perſonenverkehr auf
der StendalArneburger Strecke wurde mit Autobuſſen aufrecht
erhalten.

Vermiſchtes.
An Pfarrer Auſt.

In Breslau lebt und wirkt ein evangeliſcher Pfarrer namens
Auſt, der von der Kanzel herab gegen den Verfaſſer bekannter
biographiſcher Werke über Bismarck, Wilhelm Zwo uſw. Emil
Ludwig, wetterte. Emil Ludwig richtete darauf an unſer Bres
lauer Parteiblatt, die „Volkswacht“ folgenden Brief:

Sehr geehrte Redaktion!
Ein Ausſchnitt, der mir aus Jhrer Zeitung zugeht, enthält

e roteit dagegen, daß ein Pfarrer Au ſt mich in ſeiner Pre
digt gegen mein Jeſus Buch, in der Eliſabeth Kirche, den „armſeli
gen Juden Cohn“ genannt hat. Darf ich Ihnen mitteilen, daß ich
nicht, wie Sie dabei annehmen, einen Autoren Namen führe, ſon
dern daß ich ſeit meinem erſten Lebensjahre nie einen anderen ge
führt hahe, noch führen durfte, als den, den mein Vater im Jahre
1882 geſetzlich erwirkt hat.

gaws

e

In mehreren öffentlichen Zuſchriften habe ich betont, und ſeit
her ſteht es in einigen Lexika zu leſen, daß mein Vater Prof. Her
mann Cohn in Breslau war, den die Geſchichte der Medi
zin als den Begründer der Augenhygiene kennt, ſeine Vaterſtadt
Breslau aber als den „Augencohn“ kannte, populär durch viele Re
formen, die er angeregt und dadurch, daß er, über 40 000 arme
Augenkranke in ſeiner Privatklinik auf ſeine Koſten behandelt und
in tauſenden von Operationen ihr Augenlicht gerettet hat. Die mir
darüber vorliegende Statiſtik weiſt eine Einteilung in jüdiſche und
chriſtliche Kranke nicht auf da man in unſeren Kreiſen weder die
Kranken noch die Autoren nach ihrer Konfeſſion ſondern jene nach
ihren Leiden, dieſe nach ihrer Leiſtung, alle, einſchließlich der
Geiſtlichen, aber nach ihrem Herzenstakt unterſcheidet.

Wenn der Pfarrer Auſt auf öffentlicher Kanzel zur Fälſchung
meines Namens greifen mußte, ſo ſcheint es ihm an beſſeren
Argumenten gegen mein Buch gefehlt zu haben. Dagegen beeile ich
mich, öffentlich zu betonen, daß er ſelbſt ſeinen Namen mit vollem
Rechte führt; denn in Meyers neuem Lexikon, Bd. 3, S. 1309, ſteht
zu leſen, daß „unter Auſt eine beſondere Art von Eintagsfliege
zu verſtehen iſt, die in ſolchen Mengen erſcheint, daß man damit die

Felder düngt.“ gez. Emil Ludwig.
Ein Familie vergiftet. Jn Bochum wurde der Kaufmann

Rusbild mit ſeiner Frau und zwei Kindern im Schlafzimmer be
wußlos aufgefunden Rusbild hatte den Gashahn aufgedreht. Die
beiden Kinder ſind inzwiſchen im Krankenhaus geſtorben; die El
tern liegen in bedenklichem Zuſtand darnieder.
rigkeiten ſollen den Grund zur Tat bilden.

Finanzielle Schwie

Spandau wurde die 14jährige Schülerin Hildegard Dombrowſki
in der Küche der elterlichen Wohnung von ihrem Bruder bewußt
los aufgefünden; das Mädchen hatte ſämtliche Gashöhne geöffnet,
um freiwillig in den Tod zu gehen. Wiederbelebungsverſuche hat
ten Erfolg. Auf dem Küchentiſch fand man einen Zettel mit den
Worten: „Liebe Mutter, verzeih mir, ich kann nicht anders Hilde
gard.“ Die Eltern des Kindes hatten ſich vor einiger Zeit getrennt;
man vermutet, daß die häuslichen Verhältniſſe das Mädchen zu
ſeiner Tat geführt haben.

Eine gefährliche Schlägerei, die den Tod eines Beteiligten zur
Folge hatte, hat ſich in Berlin abgeſpielt. Der Schaffner Go
reſtki hatte nach Dienſtſchluß in der Müllerſtraße mit mehreren
Kollegen noch einige Glas Bier getrunken. Als die Männer ge
meinſam den Heimweg antraten und dazu die Untergrundbahn be
nutzen wollten, gerieken ſie mit dem Poſthilfsſchaffner Otto Haniſch,
der dort ſtand und angetrunken war, in einen Streit, der in eine
Schlägerei ausartete. In die Schlägerei, die auf dem Bahnſteig
fortgeſetzt wurde, miſchte ſich noch ein Bekannker von Haniſch ein.
Goreſtki wurde niedergeſchlagen und ins Krankenhaus geſchafft,
wo er an den Folgen eines doppelten Schädelbruches geſtorben iſt.

Soz. Arbeiter Jugend

Halberſtadt. Heute abend alles pünktlich 19,45 Uhr im kleinen
Stadtparkſaal. Gruppe 2 erſcheint um 7.15 Uhr.

Halberſt

findet in der Zeit vom Sonntag, 7. Oktober vis einſchl.
Mittworh 10. Oktober d. Js. auf dem „Burchardianger“ ſtatt
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Bee Vorteilebieten wir daroh dieses sensatfonelle

Sonnabend n eb o

Farben
Feſche Glocke

See e 6. 75

Verarbeitung,
und gemuſtert

8 6

Der neue Trotteur
gern erhen 75

Unſer Schlager!

Re neue Filzlappe

e n gus 9.90

xKAleiderſtoffe
Karierte und geſtreifte Kleiderſtoffe, neue

doppeltbreit, großes Farbenſortiment
KöperWaſchſamt, einfarbig und bedruckt,

in ca. 40 modernen Farben.
Ottomane, m. Vel.Rücken, ca. 140 cm br., M

Fandſchuhe
HamenHandſchuhe, farbig Trikot, halb gefüttert Paar 0.95
Damen Handſchuhe, farbig, halbgefüttert, Wildleder

Paar 1.95 1.65 1.35 1.25
DHamenHandſchuhe, farbig Trikot und Wildkeder

Paar 2.75 2.25
chette, elegante

Paar 2.

Jmitation

Jmitatio nDamenHandſchuhe, farbig, mit Manſ
Ausführung

HerrenHandſchuhe, farbi
HerrenHandſchuhe, pr.

z halb gefüttert

Ein Poſten

Reſte
Waſch Kunſtſeide und Woll

el n e
Beſchluß.

In der Umlegungsſache von Oſterode. Kreis
Halderſtadt, hat die Spruchkammer des Landes
kulturamts zu Merſeburg in ihrer Sttzung vom
27. September 1928 an welcher teilgenommen
haben:

L Landeskulturgerichtsdirektor, Geheimer
Regierungsrat Weidner als Vorſitzender,

2. Landwirt Alvert Arnſtadt
Z. Landwirt Hermann Krauſe,
L Landrat a. D von Bismarck,
5. Gutsbeſitzer Auguſt Viſſem,
6. Gutsbeſitzer Fritz Achilles

S zu 2 bis 6 als gewählte Mitglieder
folgenden

Beſchluß
erlaſſen

Die Umlegung nachſtehender im Gemeindebezirk
Oſterode belegener, Grundſtücke

a) rartuns Oſterode Krtbl. 3 Nr. 70 und
225 bis 228,

71
Gemarkung Fallſteinforſten Krtbl. 3 Nr. 84

uw, 87, 85 o1, 105, 106 w. 108 100,

133 46, zun un n w,
138 139 142
7 tlw emit einem Geſamtflächeninhalt von 43,3180 ha und
29927 Taler Grundſteuerreinertragg wird für zu

DenleiderHoerbſt Kleider
für Damen aus reinw. Popeline
elegante Verarbeitung in neuen

19.75 14.50

Hoerbſt Kleider
ſolide Farben aus guten Woll
ſtoffen, in Frauengrößen 18 00

Heorvbſt Kleider
Veloutine, in viel. Modefarben
Rock mit Volants garniert

Hervbſt Kleider
Tharmeuſe, in jugendl, flotter

Jumper glatt

Herbſt Kleider
für Damen, aus pr. Veloutine
und reinwollenen Stoffen in
moderner Ausführung 38 00

Mauntvolſtoſfe
Farben 1.65 1.15 O. 98

Unſere Stammqualitäten Popeline und ErepeCaid,
3.75 3.30 2.45 1.90

Meter 2.75 2.25 1.75
Mantelſtoff, engl. Art, ca. 140 cm br. aparteMuſt. Mtr. 7.90 5.90 3 90

odefarb. Mtr. 10.
Hauskleiderſtoffe, doppeltbr., beſt. Fabrik. Mtr. 1.85 1.20
Wolltravers, in den neueſt. Effekt. entz. Ausmuſt. Mtr.3.75
K'ſeidene Damaſſees, mod. Mantelfutter Meter 2.95

ual., ganz gef. Paar 3.00 2.75 2.25

W

9.75

19.75
29.50

1975
25.00

32590

imit. Pelz

Frauengrößen, ganz
mit Sealkragen

Kappe Ein großes Farben Gortiment re
m. neuart. K' ſeidene FormKopf und Cowbov,ann [Corepe de chine ar75 zirka 100 em breit 5 75W 9 Meter 3.50 2.90

Sthu
Kinder-Stoff-Pantoffel, farbig,
DamenStoff-Pantoffel, farbig,
KamelhaarSchlüpfer,

für Herren 2.95

27/80 7. 75 25/26 6. 25

J

Einkaufsnetz, Soutaſche
Einkaufsnetz, Seide,
Sch enkelStrumpfſtopfſeide
Gummiband, Abſchnitte
Haarnetze, einfach
Nahtband, 10 m Rolle O. 22

75 2.50 2. 25
Paar 1.95

läſſig erklärt. Die vorgenannten Grundſtücke bilden
den Umlegungsbezirk.

Gegen dieſen Beſchluß ſteht den Beteiligten
innerhald 4 Wochen nach dem Tage. an dem das
ihn enthaltende Kreisblatt erſchienen iſt, die Be
ſchwerde an das Oberlandeskulturamt in Berlin
zu Soll die Beſchwerde eingelegt werden. ſo iſt
ſie bei der Spruchtammer des Landeskulturamts
zu Merſeburg anzubringen

gez. Weidner, Arnſtadt; Krauſe

G

Quedlinburg
Die Sackgaſſe, die zu den Grundſtücken mit der

bisherigen Bezeichnung Waſſertorſtraße Ha, 5b, Se
führt. erbält die Straßenbezeichnung „Jm
Waſſerwinkel“.

Quedlinburg den 24. September 1928.
Die Polizeiverwaltung.

BrückenSperrung.
Wegen Neubefeſtigung der Fabrbahnen werden

Jie und Julius Wolffbrücke vom
Fahrzeugverkehr geſperrt.

OQuedlinburg, den 3. Oktober 1928.

Die Polizeiverwaltung.

Wolle mit Banmwolle gemiſcht

Kinder Lackſpangenſchuhe, moderne Formen

HerrenSchnürHalbſchuhe, Rindbox

Kurz waren
Hüfthalter, Drell, weiß und farbig
Büſtenhalter, Hemdentuch, weiß mit Hohlſaum

handgeknüpft

S Stück O. i8, doppelt 8 Stück 0.25

Mts. vis auf weiteres für den geſamten

nern
mit Filzſohle, Gr. 25— 35 O. 50
mit Filzſohle DamenStrümpfe,Hochferſe,

Damen Strümpfe

Za steintle

für Damen 2.65
31/35 S. 75
21/22 4.7528/24 5.50 DamenStrümpfe,50 7.25 KnabenSchnürſtiefel, Rindb. extra ſtark 31/35 9. 75 27/30 8.25 ganz feine Maſch e. Paar 1.450.95 O. 78 Dam. Boxk.Spangenſch., bleu, m. Blockabſ. mod. Formen 11.50 HamenStrümpfe, prima Waſchſeide, in ſchönen Farb

2.50 1.25 Damen LackSpangenſchuhe, mit hohem und flachem Abſatz 12.90 tönen Haar 1.95
2.45 1.85 9150 Herren -JacquardSocken, in ſchönenFarb. u. Muſtern Paar 0. 75

e 6

Paar 0.25
12 Rollen O. 28

Stack O. 10
e 1 Poſten geſtrickte

Köperband, weiß Stück O. 06

e V.den 6. Chtober 1928,
nach. 2 Uhr (16 Uhr) den 7. B.bis ernsten e Montag den 8. O.
abends à den Räumen des Hotels
„Nitter Boctor m Thee c.

S gtellen neben bedeutenden Firmen der
Zadio 9ndustrie b egnders Amateute ihre BZastel
geräte a. aus Von den letzteren werden die
besten Feräte d. prärmitert.

Sonnabeend, den 6. Oktober 1028,
nach. 16 Tr findet die feterliche Sröftnang
der Ausstelle ag ſtatt. Abends groBer

vom Sonnabendl,

Daumen
M

winter Mäntel
aus engl. gemuſterten Stoffen
jugendliche Verarbeitung

winter Mäntel
aus gemuſterten Flauſchſtoffen
mit modernem Bübikragen aus

winter Mäntel
Ottomane, in ſchwarz u. marine
mit Falten u. Bieſengarn. reich
mit imit. Pelz garniert 27.50

winter Mäntel
Ottomane, ganz gefüttert, mit

8 Bubikragen und Manſchetten,
aus guter Pelzimitation 34.50

hS winter Mäntel
S Oitomane u. Tuch, in großen

mit Naht, in modernen Farben

ſohle und Hochferſe,

1 Poſten Kinderleibchen, weiß, geſtrickt
1 Poſten Korſettſchoner, gute Qualitäten.
1 Poſten gewebte Hemdhoſen, weiß u.
1 Poſten gewebte Unterziehhösschen, farbig

HerrenNormalhemden, prima

Bruf tHerrenNormalhoſen, prima wollgemiſcht
Kinder Unterzeuge, Normal

Gohn
ſämtliche Maringden

Filetberinge i. Mavon

Fiſch Feinloſthaus

6 Harsleberſtr. 6
früh Fa. Anton Neuhäuſer

rkel
1250

4.50

Feſche Kappe

Zylinderplüſch,
m. Ripsband-Garn.2350

27.50

22.50

250

Mittelgroße Glocke
auf Fu Velbelcharakter, x 9.1 5tter

45.00 großes Farbenſor

Silztyüte
in rieſiger Auswahl, nur
neue Formen und Farben

8.75 6.75 5.75

3075

3.75

Strümpfeſchwarz und farbig Paar O. 60
echt äghptiſch Mako, Doppelſohle und

0.95
künſtliche Waſchſeide,

Paar
mit Naht, Doppel

in modernen Farben Paar O. 95
in modernen Farbenprima Seidenflor,

Tritotagen
von 0.25 an

145 0.95 O. 50
farbig, alle Größen O. 95

O. 85Erſtlinge ſahen 2 eine 0.95
wollgemiſcht, mit don

2175 2.50
s 125 9.95

Im Lichthof:
Ein Rieſenpoſten

Sthlafdoecken
weiß und farbig nStück 3.95 2.75 1.95 0.95

m eerageeStubene a

e srcehnnglee eTäglich ſrüs ab o uhr: es EheHarz er Punk Ausstellung friſche Seefiſche Wo Wiehe -kiieiinn

veranetetetven de Ortegr. Thale c. l. grüneg J nge en e. er
des Arb. Rad ä Der Aale g. Bücklinge Na en r Shi el

u a Möbei billig zu verk.
Weſtendorf 6.ſoſe und in Doſen

Oelſardinen

Se dnualt cie der Huſten?
ſanre Gurken uſw. ren

Ernſt Schrader Magata
Rats Apotheke,

Holzmarkt.

Frank- BISintrittspre s inkl. gedeuokten Fhrer fär Srwaohsene

50 t Flinder 10 i.

Olhneraugenpllaſter
vie 100 RM Woehenvergienst
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2. Beilage zur Harzer Volksſtimme.
Nr. 235. Sonnabend, 6. Oktober 1928, 3. Jahrgang.

Der Kampf an der Waſſerkante.

Die Vulkanwerft in Hamburg.
Die Arbeit ruht auf ſämtlichen deutſchen Seeſchiffwerften. Jn

Hamburg, Bremen, Kiel und den anderen Hafenſtädten hat die
Armee von 50 000 Werktätigen die Werftbetriebe verlaſſen, um den
ihr aufgezwungenen Kampf geſchloſſen durchzufechten. Es hat kurz
vor dem offenen Ausbruch dieſes Kampfes nicht an bürgerlichen
Stimmen gefehlt, die dem ſozialdemokratiſch. Reichsarbeitsminiſter
Wiſſell nahelegten, durch Verbindlichkeitserklärung des Schieds
ſpruches vom 15. September den Austrag des Kampfes zu verhin-
dern. Wiſſel hat aber nach Rückſprache mit den beiden Parteien
ſich dazu entſchloſſen, von ſeinem Recht der Verbindlichkeits-
erklärung zunächſt keinen Gebrauch zu machen und
den Gewerkſchaften die Freiheit des Handelns zu laſſen.

Wenn je ein Arbeitskampf berechtigt, ja notwendig war, ſo iſt
es dieſer Kampf der Werftarbeiter um die Verbeſſerung ihrer Ar

beits bedingungen Den Achtſtundentag hatten die Werftunterneh
mer den Belegſchaften 1924 genommen, als die Jnflation die Ar
beiterſchaft geſchwächt hatte. Bei einer 54-ſtündigen Arbeitswoche,
die ſeit einem Jahre auf 52 Stunden herabgeſetzt wurde, verdienten
die gelernten Schwerarbeiter auf den Werften bis zum Frühjahr
ds. Js. 78 bis 82 Pfg. die Angelernken 71 bis 75 Pfg. und die Un
gelernten 61 bis 66 Pfg. die Stunde, worauf im Frühjahr ein ſehr
kärglicher Zuſchlag von 5 bzw. 3 Pfg. je Stunde gewährt wurde.
Bei dem bisherigen Lohnſyſtem auf den Werften waren dieſe Löhne
ſogar noch verſchiedenen Staffelungen unterworfen, ſo daß z.B. die

tettiner Schwerarbeiter nur 75 bis 79 Pfg. erhielten
Ha m Schlichter, der am 15. September einen

Schiedsſpruch fällte, hatte ſich über die ſeit Jahren umkämpften be
rechtigten Grundforderungen der Gewerkſchaft ohne weiteres hin

burger

weggeſetzt und neben der 51Stundenwoche eine völlig ungenügende
Lohnerhöhung von 4 Pfg. je Stunde anerkannt. Für die Haltung
der Werftherren war es bezeichnend, daß ſie ihrerſeits ſogar dieſe
4 Pfg. Lohnerhöhung verweigerten.

Angeſichts dieſer Jammerlöhne muß man ſich vergegenwärti
gen, welch ſchwere Arbeit auf den Werften geleiſtet wird

Arbeitskraft der Nieter, Stemmer oder Schweißer wird auf
Zus Aeußerſte beanſprucht. Unfälle und ſchwere geſundheitliche
C den ſind in dieſen Betrieben an der Tagesordnung. So er
gibt ſich ſchon allein aus der Schwere dieſer Arbeit die Berechtigung
der gewerkſchaftlichen Forderungen auf rückhaltloſe Einhaltung des
Achtſtundentages und einem Stundenlohn von einer Mark.

Die Werftunternehmer haben ſeit Anfang des Jahres die Lage
der Schiffbauinduſtrie ſchwarz in ſchwarz gemalt und erklärt, daß
auch die geringſte Lohnerhöhung für ſie eine Unmöglichkeit ſei. Das
Werftkapital verſchweigt hierbei bewußt, daß ſeit dem Herbſt 1926
bis weit in das Frühjahr dieſes Jahres hinein die Werften eine un
erwartet gute Konjunktur hatten, daß ſie durch große Neubau-
aufträge der deutſchen Großreedereien u. laufende Reparationslie
ferungen ſo gut beſchäftigt waren, daß ſie ihre Belegſchaften von
Monat zu Monat vergrößern mußten. Die Werftunternehmen
konnten in dieſen 1 Jahren nicht nur ihre Kriſenverluſte aus
gleichen, ſondern darüber hinaus noch große Gewinne einſtecken.

So hat der Bremer „Vulkan“ für 1926 und 1927 je 8
Proz. Dividende gezahlt und dabei die Aktionärsgewinne
für das letzte Jahr noch bewußt niedrig gehalten, da die Verwal
turg bereits mit einer Lohnerhöhung im Herbſt als
einer feſtſtehenden Tatſache rechnete. Wie gut dieſe
Großwerft daſteht, geht ſchon daraus hervor, daß in der Bilanz
vom 31. Dezember 1927 die „in Arbeit befindlichen Bauten und
Matrialien“ von 38 auf 16,8 Millionen geſtiegen waren, die
natürlich an dem hohen Gewinn des Vorjahres noch keinen Anteil
hatten. Auch die Deutſche Werft in Hamburg war in der
Lage, ihre Dividende für 1927 trotz des doppelten Aktienkapitals von
6 auf 8 Proz. zu erhöhen. Außerdem konnte dieſes Unternehmen
ſeine Abſchreibungen gegenüber dem Vorjahre mehr als verdop
peln, ſo daß hierdurch der Reingewinn noch beträchtlich gekürzt
wurde. Die führende Hamburger Werft, Blohm u. Voß hatte
für das Geſchäftsjahr 1926-27 einen verdreifachten Rein
ge winn. Wenn der größte Schifſbaukonzern, die Deſchimag in
Bremen, (Deutſche Schiffbau und MaſchinenA.G.), das letzte Jahr
ohne Dividende abſchloß, ſo bedeutet das keine ſchlechte Lage des
Unternehmens, denn dieſer Konzern ſteht noch inmitten einer um
faſſenden Fuſionsbewegung, für die man aus den Gewinnen Re
ſerven bildet. Die wenigen Beiſpiele genügen aber ſchon, um die
Klagen der Werftkapitäne über die Unwirtſchaftlichkeit ihrer Be
triebe zu beleuchten.

Die Unternehmer haben bei den Schlichtungsverhandlungen er
klärt, daß ſie nicht einmal das Geld für die 4 Pfg. Lohnerhöhung
hätten, die der Schlichter feſtſetzte. Von einer Annahme der Ge-
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Die Ware iſt gut der Umſa ſteigt
2 der Umſatz ſteigt/ die Ware Ding beſſer

S beſſere Ware bringt größeren Umſat

S

S

e

n jedem Geschäft ist steigender

Umsatz gleichbedeutend mit

einer Senkung der Unkosten Der

als Gewinn ansieht, Würde ſicher

Wäriim bleibt OVERSTOIZ die mebstgermrhnwe
C Mel jede Enpamnis ihrem Tabax 2ugute konnt

in unserem Falle zum Einkauf
immer Wertvollerer Tabake- dann

bleibt sein Vorsprung unbecgtritten

Fabrikant, der solche Ersparnis S hat sich mit ihrem steigen

den Umsatz der Tabakvert der

lich von seinen Konkurrenten bald OVERSIOI T fortgesetet erhöht

eingehottVerwendet er aber die Sie steht heute auf einem Qua

mit dem steigenden Ilmsatz ver litätsniveau, Wie es vor Wenigen

bundene Ersparnis immer Wieder Jahren für eine 5 Pfg- Zigarette

Zur Verbesserung eines Fabriſcats als unetreichbar galt

0VERSTOIZ her echt macedonisch
e

e
S

e



Der Provinzialausſchuß
Torgau, 3. Oktober.

Der Wunſch, die Provinz Sachſen in ihren landſchaftlich und
wirtſchaftlich ſo verſchiedenen Teilen und auch die Provinzialanſtal
ten kennen zu lernen, führte den Provinzialausſchuß am 2. und 3.
Oktober in den Oſten der Provinz. Auf der Fahrt nach Torgau
beſuchte er zunächſt die jüngſte der von der Provinz betreuten An
ſtalten, das Landeserziehungsheim für ſchulentlaſſene
Mädchen in Eilenburg. Die Neubauten ſind dort ſoweit ge
fördert, daß demnächſt mit der Belegung der Anſtalt wird begon
nen werden können. Während die meiſten Gebäude fertiggeſtellt
ſind, wird gegenwärtig noch am landwirtſchaftlichen Gehöft gebaut

Der Ausſchuß begab ſich darauf nach Tor gau, wo die Stadt
irche und Schloß Hartenfels, an dem zur Zeit intereſſante Erneue
rungsarbeiten durchgeführt werden, beſichtigt wurden. Ein Beſuch
des Geſtütes in Graditz ſchloß ſich an. Auf dem Begrüßungsabend,
zu dem Kreis und Stadt eingeladen hatte, bot Landrat Wehr den
Willkomm. Er gab eine Charakteriſtik des Kreiſes Torgau, der
eine fruchtbare Elbmündung, auſ der Höbe aber auch wenig ergie
bigen Sandboden umfaſſe. Die im Kreiſe vorwiegende Landwirt
ſchaft habe einmal durch die allgemeinen wirtſchaftlichen Verhält
niſſe, vor allem aber auch durch die Kommunallaſten, namentlich
Schullaſten, große Sorgen. Wenn man die Wirtſchaftskraft der
Gemeinden meſſe an der Höhe der Reichsſteuerüberweiſung und
des Prinzipalſolls, ſo ſtelle ſich die Belaſtung der Gemeinden durch
die Schulausgaben auf 20 bis 135 Prozent, die aus Realſteuern
gedeckt werden müßten. Zahlreiche Gemeinden ſeien dadurch zu
ſtark belaſtet. Ein Ausgleich vielleicht innerhalb der Provinz, ſei
zu erwägen. Er wies dann noch auf die Schwierigkeiten hin, die
Prettin durch Aufhebung des Zuchthauſes Lichtenburg erwach
ſen. Außer der land wirtſchaftlichen Bevölkerung enthalte der Kreis
éuch zahlreiche Jnduſtriearbeiter; die eigene Induſtrie des Kreiſes
ſei erſt in der Entwicklung begriffen, desholb fände ein großer Teil
der Jnduſtriearbeiter nur außerhalb der Kreisgrenzen, z. T. ſogar
der Landesgrenzen, Beſchäftigung. Der Kreis habe daher beſonders
ſchwere Soziallaſten zu tragen. An Notſtandsarbeiten ſei im Kreiſe
Torgau viel geleiſtet worden. beſonderes Augenmerk habe man
dabei auf Wegebau und Melioration gerichtet. Bürgermeiſter
Goedecke begrüßte namens der Stadt Torgau. Er entwarf ein
tebensvolles Bild der Stadtgeſchichte. Neue Jnduſtriezweige ſeien
angeſtedelt worden. Er betonte noch Torgaus wirtſchaftlichen und
geſchichtlichen Anſpruch auf eine Garn ſon und das Bemühen. der
Stadt, den kulturellen Gegenwartsaufgaben gerecht zu werden.

Oberbürgermeiſter Weber dankte namens der Gäſte. Er wies,
anknüpfend an den Beſuch in Eilenburg, auf die Bedeutung der
Provinzialanſtalten hin, in welchem jährlich etwa 15 000 Menſchen
betreut würden. Was das Wegeweſen angehe, ſo würde bei jedem
Beſuch des Ausſchuſſes im Lande an die Provinzialverwaltung
appelliert. Wenn die Möglichkeit einer Uebernahme von Kreis
ſtraßen auf die Provinz gelegentlich ſchon öffentlich erwähnt wor
den ſei, fo müſſe doch darauf hingewieſen werden, daß erſt der Pro
vinziallandtag hier noch harte Arbeit werde leiſten müſſen. Die
wahre Grundlage einer Neuregelung könne auch nur der ange
meſſene Finanzausgleich und die gründliche Verwaltungsreform
bringen. Für die Landwirtſchaft ſei durch Linderung der Hoch
waſſerſchäden ſeitens der Provinz viel getan, ferner durch die Auf
wendung für Bodenverbeſſerung. Er wies auch auf die Aktivität
der Provinzialverwaltung bei der Frage der SchwarzenElſterRe
gulierung hin; freilich zeige gerade dieſes Beiſpiel wieder die hem
mende Wirkung der Landesgrenzen. Das Niederſchlagsgebiet der Schwarzen Etſter ſei auf Preußen und Sachſen
verteilt. Durch die Vielheit der Zuſtändigkeiten iſt häufig das not
wendige Zuſammenarbeiten weſentlich erſchwert worden. Er be
tonte die Bereitſchaft der Provinz, die in gleichem Sinne Notge
e
werkſchaftsforderungen könne überhaupt keine Rede ſein. Ange
ſichts dieſer Aeußerungen iſt die Feſtſtellung intereſſant, für welche
andere Zwecke das Werftkapital Geld in Hülle und Fülle hat. Es
wurde in der Preſſe wiederholt darauf hingewieſen, welche unge
heuren Entſchädigungen und Tantiemen an einzelne Werftdirek
toren und Aufſichtsräte ausgezahlt wurden. Die Werftherren
haben ſich gehütet, auf dieſe Dinge näher einzugehen. Wir wollen
aber bei dieſer Gelegenheit wiederholen, daß im Laufe des letzten
Jahres bei der ſtillgelegten Reiherſtiegwerft im Hamburg und beim
DeſchimagKonzern in Bremen an eine ganz kleine Gruppe von
Direktoren und Aufſichtsräten insgeſamt 1,3 Millionen Mark für
Abfindungen und Entſchädigungen gezahlt wurden. Während bei
den ſchwer arbeitenden Belegſchaften um jeden Pfennig geſchachert
wird, und nicht nur die gewerkſchaftlichen Forderungen ſondern
auch die gänzlich unzulänglichen Forderungen des Schlichters für
untragbar erklärt werden ſcheuen ſich die Unternehmer nicht, auſ
der anderen Seite Millionen an einige wenige Perſönlichkeiten zu
verſchwenden.

Gewertkſchaftliches.
Das Elend der Angeſtellten

Jn Hamburg tagt gegenwärtig der AfaKongreß. Jm Mit
telpunkt der Verhandlungen ſtanden tiefgründige Referate des Hei
delberger Wirtſchafts ſachverſtändigen Prof. Le derer und des
Volkswirtſchaftlers Dr. Suhr über die Umſchichtung des Proleta
riats In der Ausſprache ſchilderte Schröder vom ZdA. den ge
waltigen Wandel der Dinge, der ſich im Verlauf von kaum 25 Jah
ren vollzogen und der auch den Angeſtellten das typiſche kapita
liſtiſche Arbeiterſchickſal gebracht hat.

Emonts, Geſchäftsführer des Allgemeinen Bankangeſtellten
Verbandes: Man ſpricht vielfach noch in der Oeffentlichkeit von

„Bankbeamten“.
Nirgende der Ausdruck weniger angebracht als im Bankgewerbe.

Hier kann man nicht von Bankbeamten, ſondern bald nur von
Bankarkeitern ſprechen. Wie liegen die Dinge im Bankgewerbe?
1923 zählte das Bankgewerbe 300 000 Köpfe, 1925 noch 160 000,
1927 nur 100 000. Jn der gleichen Zeit haben ſich die Umſätze der
Banken verdoppelt Einer Umſatzſteigerung von 70 Proz. ſteht
nur eine Steigerung des Perſonalbeſtandes von 30 Proz. gegen
über. Dazu komm eine Verdreifachung der Arbeitsvorgänge. So
iſt die Situation bei der wichtigſten deutſchen Großbank, der Deut
ſchen Bank Sie iſt auch nicht viel anders bei den übrigen Groß
banken. Die Schlußfolgerung? Der Bankangeſtellte wird zum

Bankarbeiter auch rein äußerlich. Er iſt kaum mehr als
ein Mechaniker, der die Arbeitsbluſe trägt. Haben nicht die
Banken eigene Putzmittel anſchaffen müſſen, weil die Seife zur
Reinigung der an Maſchinen arbeitenden Bank Beamten“ nicht
mehr ausreicht? Das iſt die Lage der Bankbuchhalter nach der
Rationaliſierung.

Otto von der Deutſchen Bühnengenoſſenſchaft ſchildert ſcharf
und temperamentvoll die Lage der e

Bühnenangehörigen, der Chorſänger und der Tänzer

Das Reichsbühnengeſetz, das der 2. Afa Kongreß in Hamburg ſei

bett und den Deichen veſichtigt und die Verhinderung der Hoch

5 Uhr. Auf die am Freitag ſtattfindende Monatsverſammlung

im Oſten der Provinz.
meinſchaft ſei wie Land und Reich, zu helfen,
möglich ſei.

Jm Kreishaus trat dann am Mittwoch der Provinzialaus-
ſchuß zuſammen. Er befaßte ſich in erſter Linie mit den Vorbe
reitungen der Provinziallandtagswahl.

Nach einer Beratung über die Ausgeſtaltung des Landesmelio
rations und des Bodenverbeſſerungsfonds im nächſten Haushalts
plan wurde nach dem Vorgange des Staates über weitere Nieder
ſchlagung und Stundung von Provinzial Hochwaſſferdarlehen aus
dem Jahre 1926 Beſchluß gefaßt Jm Regierungsbezirk Magde-
burg wird von den ſeitens der Provinz gegebenen Darlehen der
Betrag von zuſammen 181 779.50 RM. niedergeſchlagen und der
Betrag von 47 347 RM. gegen 2 Prozent Jahreszinſen geſtundet.
Der Reſt an Darlehen bleibt in dem bisherigen dreijährigen Zeit
raum (1 12. 1928 1. 12 1929) zu verzinſen und zu tilgen. Jm
Regierungsbezirk Merſeburg wird von den von der Provinz
gegebenen Darlehen der Betrag von zuſammen 176 727.36 RM.
niedergeſchlagen und der Betrag von 39 528.11 RM. (Kreis Torgau)
gegen 2 Prozent Zinſen bis 1. 12. 1931 geſtundet und ſodann zu
rückgezahlt. Der Reſt an Darlehen iſt ſo wie im Regierungsbezirk
Magdeburg zu behandeln.

Jn den Kämpfen an der Aisne und in den Ardennen iſt das aus
der Provinz Sachſen rekrütierte vierte Armeekorps beſonders be
teiligt geweſen. Es iſt deshalb dem Provinzialverbande nahegelegt
worden, die Patenſchaft für die Kriegerfriedhöfe zu übernehmen,
auf denen beſonders viele Söhne der Provinz Sachſen beſtattet
ſind. Die Patenſchaft wurde übernommen. Es handelt ſich um die
Friedhöfe Rumaucourt (P. d O.) 10.5 km nordweſtlich Fambrai
mit 2620 Einzelgräbern, in ViryNoureuil (Aisne) 2 km nordöſtlich
Chauny mit 1200 Einzelgräbern, 2 Sammelgräbern, ferner in La
Neuville en Tourne a Fuy (Ardennen) 18 km ſüdlich Rethel, 1974
Einzelgräber umfaſſend. Für die würdige Ausgeſtaltung der Krie
gerfriedhöfe wurden in die Haushaltspläne für 1929 und 1930 je
15 000 RM. eingeſtellt.

Jm Preußiſchen Landtag ſind 2 kleine Anfragen der kommuni-
ſtiſchen Fraktion an die Staatsregierung gerichtet worden, die ſich
mit den Verhältniſſen der Blindenanſtalt zu Barby beſchäftigen.
Der Provinzialausſchuß nahm davon Kenntnis, daß im Auftrage
des Miniſteriums eine Beſichtigung der Anſtalt durch das Ober
präſidium ſtattgefunden hat, welche den einwandfreien Zuſtand der
Anſtalt ergab. Dem Mütterheim der Wohlfahrtspflege E. V. in
Erfurt wurde eine einmalige Beihilfe gewährt.

Die nächſte Sitzung findet am 7. November in Naumburg ſtatt.
Der Provinzialausſchuß hat nach ſeiner Torgauer Sitzung am

3. Oktober die Studienreiſe durch den Oſten der Provinz fortge
ſetzt. Jn Prettin beſichtigte er das Schloß Lichtenburg, das
bis vor einiger Zeit als Zuchthaus diente. Es ſteht zur Zeit leer.
Ein Beſuch im Kriegshinterbliebenenheim Annaburg ſchloß ſich
an; dort önd in dem von der Provinz gepachteten Lazarettgebäude
der ehemaligen Militär Knaben -Erziehungsanſtalt ſechzig Waiſen
kinder, vorwiegend Kriegshinterbliebene, untergebracht. Ein ein
jähriger haus wirtſchaftlicher Lehrgang für 15 ſchulentlaſſene Mäd
chen iſt angegliedert. Das geſund gelegene, einfach und freundlich
ausgeſtattete Grundſtück mit ſeinem 15 Morgen graßen Garten,
auch die ländlichen Verhältniſſe Annaburgs ſchaffen günſtige Vorbe
dingungen für die Erziehungsarbeit.

Nach einleitendem Vortrag des Regierungs und Baurats Dr.
Schröder lernte der Ausſchuß noch die Regulierungsarbeiten an
der Schwarzen Elſter kennen deren Lauf begradigt wird. An
Ort Und Stelle wurden die Baggerarbeiten an dem neuen Fluß

wo es nötig und

waſſerſchäden und die Folgen für die Landeskultur erörtert.
Ueber Wittenberg erfolgte die Heimfahrt.

nerzeit bereits gefordert hat, und ebenſo die geſetzliche Regelung des
Theater Konzeſſionsweſens laſſen noch immer auf ſich warten. Un
terdeſſen ſchießen die Dilettantenbühnenvereine wie Pilze aus der
Erde und machen den Bühnenangehörigen das Leben noch ſchwe
rer. Bayern zählt allein nicht weniger als 3928 ſolcher Dilettanten
vereine. Die Zuſtände in den deutſchen Theatern, auch in den Ber
liner StaatsTheatern, ſind für die Bühnenangeſtellten wahrhaft
troſtlos. Schamlos ich betone ſchamlos ſetzt man ſich über
tarifliche und andere ſoziale Arbeitsbeſtimmungen hinweg. Die
Bühnenangehörigen erwarten nur Hilfe vom AfaBund. Sie ſtel
len ſich infolgedeſſen entſchloſſen in die Kampffront der freien An
geſtelltenſchaft.

Die Wahl des Vorſtandes
hat folgendes Ergebnis Vorſitzender: Aufhäufer (Butab), Stell
vertretender Vorſ Stähr (DWV) und Urbahn (ZdA), Beiſitzer:
Ammann (ZdA), Buſchmann (DWV), Marx (Bankangeſtellter),
Schulte. (Polierbund), Schweitzer (Butab) und Wallauer (Bühnen
Genoſſenſch.) e

In ſeinem Schluß wort wies Aufhäuſerr darauf hin, daß
der AfaBund eine hiſtoriſch bedeutfame Tagung hinter ſich habe.
Bedeutſam ſowohl inbezug auf den Inhalt als auch in der Ziel
ſetzung. Seit München, betonte Aufhäuſer, hat der Afa-Bund
große Fortſchritte zu verzeichnen. Von Kongreß zu Kongreß geht
es aufwärts.

Mit einem Hoch auf die Jnternationale Arbeiterbewegung und

ſen. e
Sport.

wurden am Sonntag in NeuJſenburg in Anweſenheit des Bundes
vorſitzenden Strumpf ausgetragen. Leider beeinflüßte- das ungün
ſtige Wetter die Leiſtungsfähigkeit der Wettbewerber ſehr. Ergeb
niſſe 100 m Lauf: 1. Grönwald (Leipzig) 12.1 Sek.; 2. Fenn
(Dieburg) 12.4 Sek. 800 m Lauf: 1 Merkel (Schriesheim) 2.21.6
Min. 2. Fenn (Dieburg) 2.23.9 Min. 4 mal 100 mm Stafette: 1.
NeuJſenburg 48.6 Sek.; 2. Frankfürt-Weſtend 49 Sek. Schleuder
ballwerfen: 1. Kurze (Nürnberg) 46.19 m; 2. Hein (ReuJſenburg)
45.54 m. Hammerwerfen: 1. Kurze (NRürnberg) 27.42 m; 2. Ruß
(NeuJſenburg) 23.80 m. Kugelſtoßen 77 kg: 1. Kurze (Nürnberg)
10.49 m; 2. Geſche (NeuJſenburg) 9.77 m. Mannſchaftskämpfe,
Fünfkampf: 1. NeuJſenburg 21231 Punkte; 2. Burkhardtsdorf
i. Sa. 1990 drei Fünftel Punkte. Vom ArbeiterTurn und Sport
bund nahm die Bundesmeiſterin im Kugelſtoßen Wüſt (Munden
heim) an den Wettbewerben teil und verbeſſerte ihre Leiſtung auf
10.13 Meter.

Germania 1900. Fußball Abteilung. Am kommenden Sonntag
fährt die 1. und 2. Mannſchaft nach Wernigerode, um mit Viktoria
die fälligen Punktſpiele zu erledigen. Die Wernigeröder zeigten
bis jetzt keine ſonderlichen Leiſtungen und erwarten daher die Hie
ſigen als Sieger. Abfahrt beider Mannſchaften 11.16 Uhr. Treff

punkt 11 Uhr Hauptbahnhof Die 3. Elf trägt ihr Verbandsſpiel auf
dem Sportplatz Schäfergaſſe gegen S.E. Sargſtedt aus. Anfang

dem Geſang der Internationale wurde der 3. Afakongreß geſchloſ-

Die Leichtathletikmeiſterſchaften des Arbeiter Athletenbundes

Handball im F. C. Germania 1900. Kricket- Viktoria Magdeburg
1. gegen Germanig 1900 Das Spiel findet am kommenden
Sonntag vormittag 11.15 Uhr auf dem Germaniaſportplatz (Schä
fergaſſe) ſtatt. Zum erſten Male weilt eine erſtklaſſige Magde
burger Handballmannſchaft in Halberſtadt, es iſt dies um ſo mehr
refreulich, das gerade der jetzige Tabellenführer, die Kricket-Vik
toria, welche mit 7:.1 Punkten die Spitze hält, Gaſt bei den hieſigen
Germanen ſein wird. Die Gäſte ſind ein ſehr ſtarker Gegner. Jn
der Aufſtellung: Meyer, Netzler, Papendieck 1 und 2, Gronier,
Hummel, Tangermann, Rapmund, Hoffmann, Roth, Plaut ſollten
auch die Germanen einen guten Gegner abgeben. Als Schieds
richter hat Herr Strauchmann Preußen 09) bereits feſt zuge
ſagt. Die Germanen finden ſich um 1011 Uhr im Vereinslokal
ein. Kein Sportanhänger ſollte ſich dieſen Handballgroßkampf
entgehen laſſen. Schon heute weiſen wir darauf hin, daß am
nächſten Sonntag, den 14. Oktober auf dem Germaniaſportplatz
das 1. Handballſportsderby Germania 1. gegen Preußen 09 1.
ſtattfindet.

Keitsdanner öchwerz Ant so

Halberſtadt. Die Kaſſierer werden gebeten, in den nächſten
Tagen abzuüliefern, damit der Hauptkaſſierer bis ſpäteſtens 10. Okt.
mit dem Gau abrechnen kann.

Halberſtadk. 2. Abteilung, 4, 5. und 6. Bezirk. Am Sonntag,
den 7. Oktober, abends 7 Uhr findet beim Kameraden Fr. Stauch
eine Zug und Kameradſchaftsführerſitzung ſtatt. Auch die Frauen
der betreffenden Kameraden ſind hierzu herzlich eingeladen. Jn
dieſer Sitzung muß endgültig mit den Sammelliſten abgerechnet
werden. Es iſt unbedingte Pfl ne den Kameraden zu er
ſcheinen. Dauer der Sihung ungefähr eine Stunde 5

Halberſtadt. (Schutzſport. Am Sonntag fährt die 1. Mann
ſchaft in folgender Aufſtellung nach Braunſchweig Krebs, Kramer,
Weſche, Borchers, Tympel, Höltge II, Höltge I, Amelung, Fiſcher I
Rüdiger, Wolf; Erſatz: Drittel e
tag früh 4.45 Uhr am Hauptbahnhof. Es muß jeder pünktlich zur

Stelle ſein. SWeſterhauſen. Sonnabend, den 6. d. Mis, abends 814 Uhr
findet im Gaſthof zum Deutſchen Hauſe unſere Monatsverſammlung

ſtatt. eWegeleben. Am Freitag, den 5. Oktober findet bei Herrn Gaſt
wirt Eckler unſere Monatsverſammlung ſtatt. e

Oſterwieck. Wir laden hiermit unſere Kameraden und deren
Frauen zu einer am Montag, den 8. Oktober, abends 8 Uhr im
Ratsgarten ſtattfindende Abſchiedsverſammlung höflichſt ein.

Thale. Sonntag vormittag 10 Uhr findet auf dem Rübchen die
Sitzung der Spielleüte ſtatt Das Erſcheinen aller Spielleute iſt
Pflicht.

der hauvtfächlichſten deutſchen Sender

Sonnabend, 6. Oktober.
Berlin. „Liebe“, Tragödie von Wildgans. Darauf Tanz

Kösnigswuſterhauſen. Uetertragung von
Leipzig. 20.30 Funkbrettl

on Rich. Genee.

Nachher Nachtmuſik und
Hamburg. „Nanon“, Operette

20 Luſtiger Abend.Langenberg.

Tanz.

ERKUARUNG: Oh G feier ohcldbedeckt. o woſsig. Sdedeckt. Regen
Schnee. Duost. epeiſ Gewiſffer Soraupein Atoger O Stme en tet

Oers türhW roilet drurm. bie Pteſſe füegeg mit gem Winde Die eiogezeichneten tinien
(180docen) verbinden gie Orte mit gſeichem tuftaruck. die neden den Orten enenden

Janſen geben die torttemperafur an.
Wetterbericht der Deuſſchen Seewarte. Hamburg.

Vorausſichtliche Witterung bis 6. Okt. abends:

Am Donnerstag konnten bei ziemlich üngehinderter Einſtrah
lung die Höchſttemperatüren faſt bis 16 Grad anſteigen. Auch

auf der Weiſtſeite eines Hochdruckgebietes eine Strömung aus Süd
oſten haben. Gleichzeitig nimmt aber wieder die Bewölkung in
folge Aufgleitens warmer Luft von neuem zu, ſo daß Ein und
Ausſtrahlung in geringem Maße behindert werden.

in den letzten Tagen Riederſchläg werden erſt von Südweſteng
land gemeldet, dieſe werden aber zunächſt nach Norden weiterwan
dern und uns noch nicht berühren

Ausſichten Zunächſt noch heiter (nur hohe Bewölkung)

ſtärker zunehmende Bewölkung, Niederſchläage noch nicht wahr

machen wir beſonders aufmerkſam.

S

ſcheintich. Wetterumſchtag erſt in der nächſten Woche.

Die Kameraden treffen ſich Sonn

Rundfunk Programme

e

weiterhin wird die Wärme zunächſt noch etwa zunehmen, da wir

Deshalb
werden die Nachttemperakuren nicht mehr ganz ſo tief ſinken, wie

ſteigende Tagestemperatür, Nächte etwas milder Am Sonnabend

4
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Die Herbſt-Keuheiten
ſind eingetvroffen!

Damen-, Backfisch- und Kinderrmeänte
Straßen und SGesellschafts- leider
leiderstoffe in Wolle und Seſde
hierren An und Mantel- Stoffe
Anfertigung nach mas!

Jhlefeldte Kramer Halberstadt, Quedlinburg
Verkaufsstellen für Bleyle-Fabrikate

Kheinländer- Beveinigung Stadt Theater.
Halverſtadt Sreitag, den 5. Oktober 1928, 20 Ubr: 7

r r e e en u Kreis-Sparkasse Halberstadte Sonnabend D. G. Otrover 1928 Luſtſpiel mit Muſik von Kollo (080—5.30 Mk.)

S S in ſamtlichen Räumen Sonnabend, den 6. Oktober 1928, 18 Ihr Lindenweg 35 Gegründet 1856 Fernspreeher 3181
des „Elyſiums“ „Der Sprung in die Ehe Unter Haftung des Landkreises Halberstadt

Amtliche Hinterlegungsstelle für Mündelgeld.
Annahme von Spar- und Kontokorrenteinlagen zu den jeweils

üblichen Zinsen mit täglicher Faälligkeit oder
gegen erhöshte Zinsen mit Ründigung.

Auslelhung von Rypotheken u. Gewährung von Darlehen zu mäbigen Zinsen,

Gebührenfreier Scheck- und Deberweisungsverkehr.
An und Verkauf und Verwaltung von Woert-Papieren,

Vermietung von Schliebfächern sowie Aufbewahrung von
Wert- Papieren und Wertpaketen in der Stahlkammer

Aus be von Heim-Sparbüchsen.
Schulsparkassen Reisekreditbriefe

wmzer- Feſt Ken Rhein Schwank von Reimann u. Schwartz (050—3.80 Mk.

Aus dem Programm SKünſtlertfche Darvierungen: Oschersiebe n.
Frau Jutta Lohſink, Fräulein Thein, Herr Opernſänger H. Brodal 4

Khrinlandfeſtſo iel Tombola eAll d Geſelligk d hſinns ſinde len e t M e Nlbert e Winke mannGäſte können nur durch Mitglieder ne werden. Gegr. 1875

Eintrittskarten bei Herrn Willy Frentzen, Zigarrengeſch, Fiſchmarkt 7 Herbst Neuheiten

Geöftnet an den Werktagen von 8—12, und von 14 16 Uhre n e e r 9Herren-Hüten Mittwoch und Sonnabend nachmittags geschlossen.
ſ. 32. (258) Preuß 6üdd. Kuſen Lotterie am e e e des

h Seebeginnt!
Ve:our 2700 18.00 8.50So Zahl 800 0 Zahl der Gewinne 330. 230 900 Sämmtliche Herrenarikce Druch ch d I t liefert sauber und preiswert

Be Ueber 62 Millionen Goldmark an Gewinnen! r 2 54a en je er F Halberstädter Tageblatt
Keine andere Lotterie bietet ſolch Achtung Achtung ſſſteſſſteeeſſſere h
glänzende Gewinnausſichten. n n 24 IESlIliS SZiehung 1. Klaſſe am 19. und 20 Oktober. Kindfeſſch Verlauf2 Prümen zu je 500000 Gold et Il Unser e

Karten
Haupt und Mittelgewinne in großer Anzahl, auch ſchon in den Georgzſchetzſche

Futter Kartoffeln

zu kaufen geſucht

orktafſen.

2 Gewinne zu 900 00 2 Gewinne zu 300000
2 zu 200 000 10 zu 100 000 1 zu 75 000

14 zu 50 000 Goldmark 12, I r. un FF22722 S482 zu 3000 840 zu 2000 1780 zu 1000 m a I 55000 zu 500 Goldmark uſw. I 9 r o C F 4 1
I. eriitna verſchied. Dekorationen

von 2.95 Mark an,
DrarilcerOfenichirme,
Koblenſchütter,Koblenſchaufeln,

Des ist der gröste Erfolo unseres
Bewehrten Teilgahlungssystems.
e. Anzahlung
Reatenzahlüngen hach persönl. Verelnbarung.

Zum Herbst und Winter
empfehlen wir:

Damen Meintel e 10. 50
Damen leider von D. SOoen
Herren Mäntel e 50. O
leeren An e OKinder Anzuge en 6. O

etzte Neuheiten, oute Qualiteten.

Lvspreiſe in allen Klaſſen gleich: nur 3 l.
24 Goldmart

14 zu 25000 090 zu 10000 186 zu 5009

e e e 2 Millionen n
auf ein einfaches Los: 1 Million Gold mark e
10 Pfg. täglich können Sie entbehrenn. auf Los zu 3Mk. monat
können Sie in jeder Vorktlaſſe ſchon 100006 M. in d. Haupttlaſſe ſogar

100000 Gold-Mark bar ohne jeden Abzug gewinnen

Außerdem ſind Lotteriegewinne jetzt einkommenſtenerfrei!
Ein glücklicher Treffer beſeitigt alle Geldſorgen.

S VWarten Gie nicht en Werten

Leib u. Warmflaſchen,
zu ſehr billigen Preiſen.

Walter Mayher
Bödcherſtraße 1

Ecke Johannesbrunnen

Veſtellen Sie n e er Gurken-
Junkermann, Kttterſtr. z ſchalen

W 1 jetzt extra dickfleiſchigeſpr. 1669 Poſtſch. Magdeburg 15839 Gegenüb der Harsleberſtr Sare, gibt ab

e e C Mehler n e menan Achtung S Bis und Leibwäsche, StrickwarenIngenieur undkrankennauze gar r e n Bis zu n Srriä e Künden erhalten Fahrtvergutung.
t an u Flugt. Aatomobilbau Exwtog villige Beeachten Sie unsere Schaufenster! I

r e Tapetentag Ven faſt ſcaed Ie el e grchrr iTederbetten, verſchiedene Möbel, Sofa redenz, x
Stühle, Ausziehtiſch i Eiche, Nahmaſchinen im 25 o

Geſchäftshaus für Gelegenhettzküuſe ar Behrens
Max Pick, Grudenberg 5, kaufenEinkauf n Altertümer zu höchſten Preiſen. Domfuikanerstrabe

Beſönderes Lager in Altertümern und Antigunaten Spesta“ Feschätt u Farben Faere u Tapeten m uauch in verſchied. Möbeln, e u. a. m. (Keske extra billig. S SISIIESIIESn v S h eEinkauf S VerkaufBeachten Sie die Schaufenſter! e

Krecitt SolII cm G.
Brefteweg

Merget Bretter Weg 182 Bernburg Wilhelmsteabe



Entzückende
Zylinderpiüsch

gut sus filz. modein
t suberst leids am

77

flotte Auf
sgemustert le t, neuert,
mit fescher GSorhſtur

Kooe. aus
Mit Filerono

Seht vornehmer Hut, Zylin
gerplüsch mit hellem Untertand

C
o

5

S

Das Haus der guten Qualitäston
und der niedrigen Preise

und Anzug Preiſe
sind bei hochwertiger Ware niedrig
Kleidungsstück wählen, immer soll es einwandfrei sein und dem Käufer seine

Preis wärdigkeit durch lange Tragfähigkeit beweisen,

zHerbſt und winter Mäntel

Zünglings Mäntel und Anzüge
Knaben Mäntel und Anzüge

Neu SDas Qualitätehaus fürlerren- u. Knabenkleiduno
Sveiterweg 73

Ob Sie ein teures oder billiges

Mk. 42.00 64.00 79.00 94.00 119.00

Sartto Anzüge
Mk. 39.00 5400 6900 84.00 109.00

M. 24.00 37.00 49.00 62.00 738.00

MK. 12.00 17.00 24.00 32.00 47.00

Voigtet 25

Suche für ſofort 2 gute

Tagelöhner
Familien

Klußmann, Gutsbesitzer

Rhoden
Kreis Halberſtadt

Fernruf: Hornburg 45.

Merz sohe Sal begehen

Merz icher
Blutreintgungstee

Rats-Avpotbeke.
J

Wärmſlaschen
Wärmsteine

Leibwärmer

zu billigen Preisen

C. Randewig
Halherstadt
Mariniplan 11

Tel, 2594 Tel. 2594

Fette Gänſe
(auch geteilt)

fette Enten
Suppenbübner
Brathähnchen
junge Tanben

Lud ewig
Schub ſtraße Nr. e1

Fernruf 1137.

Thale am Harz.
Verkaufe Freitag u.

onnabend
fettes schmorſleiſch
Gehacktes, Ronladen,Kochwurß, Schlackwareſt

mit Schweineßeiich,
ff. Würſtchen und aus

gelaffenes Schmalz
Noßſchlacdterei

Wilhelm Blerstedt,
Roßtrappenſtr. 1011.

Zhale am Harz.
Verk. Freitag u. Sonnabd
einen größeren Poſten

junges fettes

Rindfleiſch
Pfund 90 Pfg.

Flelachermeilater
Albert BRiegeler,Roßtrappenſtraße 10-11

Unſer neuer Lehrgang beginnt
Montag, den 8. Oktober 1928, 20 Uhr
in Zimmer 29 der Roonſchule. Meldungen ſchriftl. an Meyer
Bismarckſtraße 47, oder beim Beginn. Preis 10.00 Mark

einſchl. Lehrbuch

Statt Dutter, die veſte Rargarine

Löwenſtolz!
Alle Anzeichen ſprechen daſür daß wir in dieſem Winter

hohe Butterpreiſe bekommen. Da werden viele Familien den
Preis für Naturbutter nicht mehr ausgeben können und als
Erſatz die beſte Margarine wählen.

Man kann jetzt in den Zeitungen faſt täglich Annoncen der
verſchiedenſten Margarinefabriken leſen, von denen jede ihrem

rikat die beſten Eigenſchaften nachrühmt. Das iſt zu ver
ſtehen, aber das Publikum weiß auch, daß es nur eine Qualität
Margarine geben kann, welche die Beſte iſt. Löwenſtolz,
unſere eigene Spezialmarke ſeit dem Beſtehen unſeres Geſchäftes
in Halberſtadt, immer hergeſtellt in ein und derſelben Fabrik
ſtändig verbeſſert, hat ſich bei den Halberſtädter Hausfrauen
eines von Jahr zu Jahr ſteigenden Umſatzes erfreut. Um dieſen
Umſatz weiter zu erhöhen und neue Kunden zu gewinnen, haben
wir vor einigen Wochen den Preis für ein Pfund unſerer groß
artigen Löwenſtols um !0 Pfennig auf 110 RM ermäßigt
Gleichzeitig wurde der Geſchmack bedeutend verfeinert, ſo daß
wir den geehrten Hausfrauen ein der Butter völlig eben
bürtiges Produkt zu einem weit geringeren Preiſe an
bieten können

Wir wiſſen, daß es immer noch eine große Anzahl Leute
gibt, die glauben, keine Margarine eſſen zu können. Nun, es
iſt eine ſtatiſtiſch feſtgeſtellte Tatſache daß in dem Butterlande
DHänemark, welches die feinſte Butter der Welt herſtellt, pro
Kopf der Bevölkerung die meiſte Margarine verzehrt wird.
Sicher nicht aus Zwang dazu, denn Dänemark iſt ein wohl
habendes Land, während das deutſche Volk nach dem Kriege
doch recht verarint iſt. Aus welchem Grunde glaubt da jemand
noch Margarine ablehnen zu müſſen, das ſind Vorurteile, die
nur Geld koſten und den Haushalt verteuern.

Verſuchen Sie unſere Löwenſtolz, wir ſind überzeugt daß
Sie nichts Beſſeres finden werden Und unſere Löwenſtols wie
die feinſte Naturbutter mit größtem Appetit verzehren.

1 d. Lörwenſtolz eutrg koſtet 1.10 RM.
59 Kunden Rabatt vergüten wir Jhnen in unſeren eigenen

Toepſer ompagnie
Butterhandlung zu den 3 Glocken BVreiteweg 24.

R a
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